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Die Arbeiiszeit im Brann -
kohlendergbau .

Langwierige Kompromißverhandlungt «.
Genf . S. Juni . ( Tsch . P. - B. ) In derKoh¬

lenkommission der Internationalen Arbeitskon¬
ferenz werden heute nachmittags die Beratungen
über die internationale Regelung der Arbeits¬
zeit im Braunkohlenbergbau wieder ausgenom¬
men . Der Kommission lag der Antrag der Regie¬
rungsgruppe vor , der von entscheidender Bedeu¬

tung für das Schicksal der sogenannten Kohlen¬
konvention ist. Der Antrag sieht für den Braun¬

kohlentiefbau Ueberstunden bis zu einem Höchst¬
maß von 150 Stunden , für den Braunkohlen -
Tagebau bis zu einem höchstzulässigen Maß von
200 Stunden im Jahre vor . Der Kohlenkonven¬
tionsentwurf setzt die Arbeitszeit im Brüunkoh -
lentiefbau auf fiebendreiviertel Stunden fest ,
was gegenüber der gesetzlichen Arbeitszeit in

Deutschland eine Verminderung bedeutet .
Der Entwurf war also für die deutsch « Regie¬
rung unannehmbar .

Die Arbeitnehmergruppe stellte sich von

Anfang an auf den Standpunkt , daß die Vor¬

schläge des internationalen Arbeitsamtes viel

z u w e i t gingen und die deutschen Forderun¬
gen überhaupt völlig unannehmbar seien . Die¬

ser Gegensatz war Gegenstand tagelanger geson¬
derter Beratungen der Regierungsgruppe und
der Arbeitnehmergruppe .

Das Ergebnis liegt nunniehr in Gestalt
einer vermittelnden Lösung vor , die

materiell den deutschen Forderungen Rechnung
trägt und der Arbeitnehmergruppe die Möglich¬
keit eröffnet , sich mit der von der gesamten Re -

gierungSgruPPe vorgeschlagenen Regelung ein¬

verstanden zu erklären . Die Hauptbcdingung , die
die Arbeitnehmcrgruppe für ihre Zustimmung
zu der neuen lleberstundenregelung heute nach¬
mittags stellte , besteht in Sicherungen da -
siir, daß in den Ländern mit besserer lieber ?

ftundenregelung eine Verschlechterung durch die

Konvention nicht eintritt .

Ein englisches U- Boot unter¬

gegangen .
18 Matrosen untergegangen , zwei den Ver¬

letzungen erlege «.

Loudon , 9. Juni . ( Reuter . ) Die Admi¬

ralität teilt mit , daß das Unterseeboot „Posei¬
don " nach einem Zusammenstoß mit einem Han¬
delsschiff bei Wei- Hai - Wei ( Provinz Schantung )
untergegangen ist . An der Unglucksstelle sind
drei brttisch « Kriegsschiffe eingctrofscn . Rach de »

ersten Berichten wurde « fünf Offizier « und 26

Matrosen gerettet , von denen aber später zwei
verschiede «. 18 Matrose « werden vermißt .

Das Unterseeboot „Poseidon " wurde erst
1930 gebaut. Es war 86 Meter lang und mit
vier vierzölligen und acht Torpedolanzifrrohren
bestückt.

Polnische Schieberei
ä la Tur und Koftuth .

Lemberg , 9. Juni . Seit einigen Tagen dauert
stt der Kalisalzgrube „ Tcmsp " in Kalusz ( im süd¬
westlichen Galizien ) ein Streik der Arbeiter¬

schaft an , der wegen der Entlassung von
240 Arbeiter eingesetzt hat und andern sich
rund 1200 Arbeiter und Arbeiterinnen
beteiligen. ' Gestern abends kam cs zu einem ern¬

sten Zusammenstoß zwischen der Arbeiterschaft
und einer verstärkten Polizeiabteilung , die zur

Aufrechterhaltung der Ordnung zur Grube ab¬

kommandiert worden war . Di « Polizei benützte
zu Beginn der Zusammenstöße Tränengas¬
bomben , als aber die Arbeiterschaft weiter

« ne drohende Haltung cinnahm und einige
S t eine auf die Polizei schleudert «, gaben die

.Polizisten eine Salve aus Revolvern ab .

Drei Arbeiter , darunter eine Frau , wurden

schwer verletzt . Mehrere andere trugen
leichte Verletzungen davon .

Strahenbaftnerstreik in Warschau .
Warschau , 9. Juni . (Eigenbericht. ) Tie

städtischen Straßenbahner und . die Autobus¬

fahrer^ von Warschau sind heute geschlossen m

oen Streik getreten , um gegen eine neue

Arbeitsordnung zu protestieren , die ihnen auf¬
gezwungen werden soll . Der . Direktor der

Straßenbahn wurde bei einer Auseinander¬
setzung tätlich angegriffen und verletzt . Tic

Stroßenbahngebäude sind durch starke Polizei¬
abteilungen besetzt worden , die Werkstätten wur¬

den geschlossen . Ter Straßenverkehr wird nur

durch Autos und Droschken aufrecht erhalten .

Sozialdemokratie verlangt :

Wesentliche Aendernngen der Notverordnung .
Sanft siir ßinberusung des Reichstages .

Berlin , 9. Juni . (Eigenbericht. ) Die

ovdnung wird von allen
samten Poesie abgelchnt. Allerdings vcrlaMN
ihrevöllige Aufhebung nur d « NaÄonastozMlMn ,
Deutschnationalen und Kormnumstew
v « Poesie der anderen Parteien nur ihre urmm -
deruna fordert Wi « sich die Regierung da,u stellt, ,

»ich!, d- di °i »Ä»nr - "Z
morgen abends aus England zuruRehrt und eM

DormerStag die nächste KabmettSsitzung statt -

^' "^Morgen vormittags tritt der Vorstand der

sozialdemokratischen Rsichstagsftawon̂ usammen:
am Nachmittag ist «in « gemoinwme Sitzmrg rm »
dem Borstand des AllgelMMLn-detchchê Gel^
schaftsbundes vorgesehen . Beschlüsse dursten mor -
« n jedoch noch «licht gefaßt werden . D « Ge -

werkschwjiten erklären sich durchwUS gegen die

Notvcrordnuna , da sie nicht nur die M' . alen Pi¬
stungen erheblich herabsetzt , besonders be , der Ar -

beitÄosenversichernng, sondern darüber ^ hinaus
noch einzelne Berufe besonders hart tvrfft , so « «
Gemeindearberter und die Tabakarbetter ? aber

auch die Bäckergehstfen durch die Aufhebung des

Nachtbackverboites in den Großbäckereien . Große
Ervegung herrscht auch bei den Kriegsopfern ^ die
bis zu 80 Prozent ihrer Rente ausgeben Men .

Die Sozialdemokratie wird vorauSsichurch
wesen tlich e Aendernngen de r Mpt -
verordnung verlangen . Sollte di « Regierung
daraus nicht eingehen , so wird die,fozialdentickra-
ttsche Fraktion wohl die Einberufung d e. tz
Reichstages fordern , damit dort die notwen¬

digen Abänderungsbcischlüffe gefaßt lverde «. Di «

deutsche Bolkspartei will die . Krifenfteuer dlwch
eine Erhöhung der Umsatzsteuer
setzen ; dagegen Hai sich der Reichskanzler bisher
jedoch gesträubt und erklärt , daß dies foinchi Rsick-
tvitt nach sich ziehen würde . Sie müsse keferbiert
werden , falls Komplikationen in der Reparations¬
frage onttreten sollten oder für den Fall , daß die

Hauptsteuer der Länder , die HauSzinssteittr , wei¬

terhin zusaminenschruinpfen sollte .
Zu den innerpolitischen Schwierigkeiten tre¬

ten noch die unübersichtlichen
J

p o l i tischen Verhältnisse hinzu. ^
nimmt hier nicht an , daß in Cheguers ejwaS

Positives über

hinaus erreicht
Verhandlungen

a il ß c n-
Man

den Plan einer neuen Könferenz
worden ist . Sollte es zu neuen

über die Reparationsieistnngen

kommen , so wird man vor dem Herbst damit nicht
beginnen können . Jetzt ist ja auch erneut di «

Rede davon , daß Deutschland eine große An¬

leihe gewährt werden soll . Aber auch eine solche
Maßnahme dürfte nicht dazu beitraget », die poli -

. tische « Irtuation des Kabinetts Brüning zu erleich -
' tsrn und damit eine bessere politische Lage für
das Reich zu schaffe «.

*

Brünings und ßurtius ' Heimkehr .
London , 9. Juni . ( Reuter . ) Der deutsche

Reichskanzler Dr . Brüning und Außenminister
Dr . Curtius sind heute um acht Uhr 18 Minu¬
ten aus London nach Southampton abgereist ,
von wo sie auf der „ Europa " die Rückfahrt nach
Deutschland antreten werden . Kurz vor der Ab¬

fahrt des Zuges erschien auf dem Bahnhofe der

hiesige ö st e r r e i ch i s ch e Gesandte Baron

F r a n ck e n st e i n und hatte im letzten Augen¬
blick mit den reichsdeutschen Ministern eine

Unterredung . Die auf dem Bahnhöfe anwesen¬
den Personen bestätigen übereinstimmend , daß
diese Unterredung nach allen Anzeichen einen

bedeutsamen Charakter trug .
*

London , 9. Juili . Die deutschen Minister
haben bei ihrem englischen Besuch ihre eng¬
lischen Gastgeber zu einem Gegen -

ibesnch in Berlin eingeladen . Macdo -
nald und - Henderson haben diese Einladung
»nit Dank angenommen . Der Zeitpunkt und die
Einzelheiten des Besuches der englischen Minister
werden demnächst festgesetzt werden .

Sie Unruhen im Reich .
Duisburg , A Juni / Ein nichtgenehniigter

Tcmonstrationszug von Erwerbslosen ging
hier gegen dip Polizei vor , die mit Steinen be¬
worfen wurde . Drei Beamte erlitten Ver¬
letzungen . Sechs Personen wurden festgc -
nommen .

*

Hamburg , 9. Juni . Bei kommunistischen Ver¬
suchen , in verschiedenen Stadtteilen Demo « -

strationszüge zu bilden , löste die Polizei die

Ansammlung auf und - nahm eine ganze Anzahl
von Personen fest .

Briand :

MW m MM « lommt Ml in FW.
Stahlhelm Autervellatio » in

Paris , 9. Juni . In der Kammer wurde

heute Briand von der Rechten wegen des

Breslauer StahlhemtageS interpelliert . Briand

erwiderte , daß man Zwischenfälle solcher Art

kaltblütig betrachten und sich ihres wirklichen
Umfanges bewußt werden müsse . Die Zukunft
des französischen und des deutschen Volkes , liege in

der Zusammenarbeit . Man muffe die .

deutsche Regierung unuutcrbrochen au / Mani¬

festationen dieser Art aufmerksam machen und sie
ersuchen , alle ihr zur Disposition stehendest . Mittel
anzuwenden , um eine häufige Wiederholung der¬

artiger Manifestationen zu verhindern .
Die heutige deutsche Regierung ging aus

einer Wahlschlacht hervor , welche ins Panament
noch chauvinistischere Männer brachte als eS die

Angehörigen des Stahlhelms sind . Es wäre für
uns nicht von Vorteil , daß die deutsche Regie¬
rung von ihren Nationalisten geschlagen werde .

Keineswegs vielleicht deshalb , weil sich Frank¬
reich in einer solchen Lage befinden würdet in

welcher es durch eine emste Gefahr bedroht wär « ;
es könne vielmehr seine Kaltblütigkeit bewahren ,
auch wenn es sich vor unliebsamen Ereignissen
befindet , wie es die Manifestationen deS Stahl¬

helm sind .

Minister Briand macht weiters darauf auf¬
merksam , daß der Friedensgedanke in Deutsch¬
land einen unleugbaren Fortschritt gemacht hat .
Man darf , sagte er , nicht vergessen , daß sich das

siegreiche Volk auf unserer Seite der Grenze
befindet , man darf gleichfalls nicht vergessen,-
daß das deutsche Volk durch seine Wittschasts -
läge , die zumindest schmerzlich ist , mißge -
stimmt ist . Die Nationalisten bilde « nicht die

Mehrheit , sie sind nicht in der Regietuüa , sie

sind nicht Herr «» der Lage.

der Pariser Kammer .

Solange nicht nachgewiesen ist, daß es un¬
möglich ist , die Friedenspolitik mit Deutsch¬
land , wie mit den anderen europäischen
Ländern fortzusetze », werde ich der Ansicht
sein , daß es im Interesse meines Landes

liegt , dabei zu verharren .
Briand berührte ferner einige Bemerkun¬

gen des Deputierten Lorin bezüglich der Lon¬
doner Reise der deutschen Minister und

sagte : Es ist möglich , daß Deutschland bei den
Londoner Unterredungen versuchte , seine schlechte
Wirtschaftslage zur Geltung zu bringen . Das
ist sein Recht . In dem Falle , daß etwas

vorgeschlägen worden wäre , was den Jnter -
esseu Frankreichs entgegensteht , ist es unser
Recht , nein zu sagen . Allein es ist unmöglich ,
die Reparationsfrage ohne Verständigung mit
uns zu regeln . Der Doung - Plan wurde erst vor

kurzem in Kraft gesetzt . Es kann nicht die Frage
sein , ihn zu revidieren , da er den Charakter der

definitiven Regelung besitzt . Er enthält auch
verschiedene Möglichkeiten für Deutschland .
Deutschland wird vielleicht diese Möglichkeiten
ausnützen , das ist sein Interesse , aber von hier !

ist noch weit zu einer neue « internationalen

Konferenz für di « Schuldenfrage .
Bisher wurde der französische Minister von
etwas Aehnlichem nicht in _ Kenntnis gesetzt .
Seien Sie versichert , daß er sich nicht überrum¬

peln läßt .
- Die Erklärung des Außenministers wurde

in vielen Bänken mit Beifall ausgenommen .
Gegen die sofortige Beratung einer Jnterpella -
tiön über die Außenpolitik stellte die Regierung
di « Vertrauensfrage , worauf die Kammer mit
314 gegen 251 Stimmen die Interpellation
ablehute .

Bankerott der Uiiroerlichen
Sozialpolitik.

Es ' gab eine Zeit , da auch Männer aus

dem Bürgertum den Ehrgeiz hatten , an der

Lösung der sozialen Frage mitzuarbeiten .
Allenthalben wurden Vereine für Sozial¬
politik gegründet und in ihnen gab es neben

manchen , die , weil es eben Mode war , mit¬

zutun , oder weil sie hofften , den wachsenden
Strout der Arbeiterbewegung in ein anderes

Bett leiten zu können , sich Sozialpolitiker
nannten , auch solche, die redlich bemüht
waren , das Bürgertum mit einem sozial -fort¬
schrittlichen Geiste zu erfüllen und sich für
Maßnahmen zur Besserung der Lage der

arbeitenden Klassen einzusehen . Einer der be¬

deutendsten unter ihnen war der hervor¬
ragende bürgerliche Nationalökonom L u j o

Brentano , der als Professor der Staats¬

wissenschaften an einer Reihe von Universi¬
täten gewirkt , eine große Anzahl staatswissen -
schastlicher Schriften veröffentlicht hat und

auf dessen Antrieb zu Beginn der Siebziger
Jahre in Eisenach eine Anzahl von bürger¬
lichen Wissenschaftern sich versammelte , aus

welcher Versammlung der Gedanke zur Grün¬

dung des Vereines für Sozialpoli¬
tik hervorging , der bald darauf seine Reali¬

sierung fand .
Wie weit scheint diese Zeit zurückzulie -

gen , . wenn Masi die heutige Geistesverfassung
des Bürgcrtunls betrachtet ! Nicht nur das

Bürgertum als Klasse , auch seine Männer

der Wissenschaft sind von durchaus sozial¬
politisch reaktionärer Gesinnung erfüllt und
der von Lujo Brentano gegründete Verein

für Sozialpolitik besteht wohl noch , aber ttlUr

mehr als ein fossiler Neberrest und wird in
einem Geiste geleitet , der den greisen Grün¬
der veranlaßte , am 29 . Mai 1929 aus dent
Vereine auszutreten . Lujo Brentano hat seit¬
her seine Lebenserinnerungen geschrieben , die

demnächst im Verlag von Eugen Diederichs
in Jena erscheinen werden und aus welchen
das „ Berliner Tageblatt " den Abschnitt , der

sich auf die Gründe seines Austrittes bezieht ,
abzudrucken in der Lage ist. Da Brentanos

Ausführungen siir unsere Zeit und für die

Einstellung des deutschen Bürgertums shmp - <

tomatische Bedeutung haben , verdienen sic , 1
daß auf sie eingegangen wird .

Aus der Darstellung Brentanos geht !
mit aller Deutlichkeit der Bankerott dessen .
hervor , was bürgerliche Sozialpolitik genannt
wird . Dix sozialistische Arbeiterschaft hat die !

sozialpolitischen Bestrebungen jener bescher-'
denen Teile des Bürgertums , die sich da zu- '
sammenfanden , immer richtig eingeschätzt , sie i

hat sich vom " Wege des Klassenkampfes , den

sie als den allein erfolgverheißenden ansah ,
nicht ablenken lassen und nie hat sic auf die ,

Hilfe , die sich ihr da anzubietey schien, son¬
dern stets nur auf ihre eigene Kraft vertraut .

Jetzt muß auch Lujo Brentano , am Abend •

seines Lebens stehend , bekennen , daß selbst j
in jenen Wenigen aus bürgerlichen Kreisen ,
die dem Namen nach sozialpolitischen Bestre - :
bungen huldigen , kein Verständnis für eine
wirkliche Sozialpolitik aufzutreiben ist und >

daß sich die Verhältnisse seit dem Kriege in
'

einer Weise gestaltet haben , daß er für die !
Zukunst die schlimmsten Befürchtungen haben
muß und darum von seiner eigenen Grün¬
dung , die ein vollkommen unwirksames In¬
strument geworden ist, abrückt .

Diese Gestaltung der Verhältnisse in den

letzten Jahrzehnten hat eben in Lujo Bren¬
tano die Ueberzeugung gefestigt , daß gewisse
sozialpolitische Reformen allein auf die
Dauer das Los der Arbeiterschaft nicht gün¬
stiger gestalten können » wenn gleichzeitig durch
die egoisttschen Bestrebungen der Schichten
des Besitzbürgertums , durch eine die Lebens -
bedingungen der Massen verschlechternde Zoll¬
politik , durch Lohnabbau und Arbeitslosigkeit
ihre Existenzgrundlagen untergrabe »» werden .

Brentano hat erkannt , daß die Sozialpolitik
— deren Anwälte innerhalb des Bürgertums
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übrigens auch verschwindend gering an Zahl

geworden sind — wirksam nur im Zusam¬

menhang mit der allgemeinen Wirtschafts¬
politik , mit der Gestaltung des allgemeinen
Lebensschicksals der lohnempfangenden Schich¬
ten der Bevölkerung werden kann . Gerade

aber daran hat es der von Lujo Brentano

einst begründete Verein für Sozialpolitik voll¬

ständig fehlen lassen . Einmal , im Jahre

1924 , belebte sich seine Hoffnung , der Verein

werde zu dem Geist «, der ihn in seinen An¬

fängen beseelt hatte , zurückkehren , als auf der

Generalversammlung fast einstinrinig eine

Resolution gefaßt wurde , die sich gegen die

Wiedereinführung der Getreidezölle aussprach .
Doch bald erlosch diese Hoffnung . Obwohl

Deutschland zur Deckung seines Lebensmittel¬

bedarfs auf die Einfuhr aus dem Auslande

angewiesen ist und diese Einfuhr sowie die

Deutschland auferlegten Tribute nur durch

die Ausfuhr von Jndustrieprodukten bezahlt
werden können , wurden doch der Arbeiter¬

schaft durch hohe Zölle die Lebensmittel künst¬

lich verteuert und dadurch ebenso ihre eigene

Kaufiraft geschwächt , ihre Ernährungsmög¬
lichkeiten geschädigt , wie die Herstellung bil¬

liger Jndustriewaren für die Ausfuhr er -

schwert . Diese der Gesamtheit des Volkes ab¬

trägliche Zollpolitik fand beim Verein für

Sozialpolitik keinerlei Widerstand , nicht ein¬

mal Kritik .

Auch gegenüber der Arbeitslosenfrage
muß Brentano die Unwirksamkeit der bür¬

gerlichen Sozialpolitik eingestehen . Bis zum

Kriege waren England und Deutschland die

größten Exportländer der Welt . Schon wäh¬
rend des Krieges haben die Länder , nach
denen England und Deutschland früher
Waren exportierten , diese selbst herzustellen
begonnen und nach Friedensschluß haben diese
Länder , um ihre während des Krieges ent¬

standenen Industrien zu schlitzen , Zölle gegen

England und Deutschland eingeführt und

immer wieder erhöht . Die Folge war in bei¬

den Ländern eine wachsende Zahl von Ar¬

beitslosen , besonders in Deutschland steigende
Not und eine täglich sich mehrende Zahl von

Einbrüchen , Raubanfällen und Selbstmorden .
Der bürgerliche Sozialreformer Brentano

kommt bei der Betrachtung dieser Entwick¬

lung,zu Erkenntnissen , die kaum mehr ver¬

schieden von sozialistischen sind :

„ Die Ursache ist, daß , was früher mit

Recht als ein Segen betrachtet wurde , zu

einem Fluche der Menschheit zu werden

scheint : die außerordentliche Steigerung der Lei¬

stungsfähigkeit in allen Zweigen der Produktion .
Di « Folge ist eine außerordentliche Verbilligung
der Produkte in allen Ländern der Welt , aber '

auch , daß Millionen , die bis dahin

arbeitsfähig waren , überflüssig ge¬

worden sind . Eine weiter « Folge ist , daß den

Reichen die Möglichkeit gegeben ist , in erhöhtem
Maße zu sparen , die Armen aber , die in¬

folge der Uc b « rproduktion in allen

Ländern auf allen Gebieten arbeits¬

los werden , außer Stand « sind , trotz

der Verbilligung der Produktion zn

kaufen . Daher die Anomalie : es stehen sich
gegenüber Massen unvcrkäilflrch . rr
Waren und Millionen von Menschen , di « sie

benötigen , aber nicht kaufen können . "

Brentano geht in seinen Erkenntnissen
nicht bis ans Ende , er glaubt noch immer , in

den jetzigen Zuständen weniger Verfallser¬
scheinungen des Kapitalismus , als fehler¬
hafte Maßnahmen in der wirtschaftlichen
Ordnung zu erblicken . Jedenfalls verzweifelt
der einstige Bahnbrecher der bürgerlichen
Sozialpolitik an seinem eigenen Werke und

sieht , wenn nicht eine baldige Umkehr erfolgt ,
ani Horizont die soziale Revolution aufstei -
gen . Er erkennt nicht , daß in diesem Zeit¬
alter der aufs schärfste zugespitzten Klaffen¬
gegensätze innerhalb des Biirgertums für

Prag , 9. Juni . Im Senat stand heute der

Regierungsentwurf über die Arbeits¬

gerichte , bei dessen Verhandlung im Aus¬

schuß es vor kurzem eine Kampfabstimmung
gegen Agrarier und Gewerbetreibende gegeben
hatte , auf der Tagesordnung des Plenums . Die

Vorlage trägt wie jedes Kompromiß gewiffe
Mängel an sich, die unser Redner Genosse
Palme auch keineswegs verschwieg . Gegenüber
den bisherigen zerfahrenen Berhältnffsen auf dem
Gebiet der Austragung von Stritten aus dem
Arbeits - oder Dienstverhältnis bedeutet die Vor¬

lage aber einen ganz bedeutenden Fortschritt , den

durchgesetzt zu haben sich vor allem die sozialisti¬
schen Parteien mit Genugtuung rühmen können .

Ueber die Vorlage erstattete zunächst der

tschechische Gcnoffe Dr . Witt ein ausführliches
Referat , worin er hervorhob , daß eine dies¬

bezügliche Vorlage seit 1922 von der Regierung
bereits zum drittenmal eingebracht wurde ; auch
diesmal sei es nur dem persönlichen Eingreifen
des Justizministers zu verdanken , daß eS gelang ,
zu einem Kompromiß zu kommen , dessen Resultat
die heutige Vorlage ist .

In der Debatte erklärte zunächst Stol¬

berg (Christfichsoz . ), daß seine Partei trotz der

verschiedenen Mängel doch für die Bprloge stim¬
men wolle . Dann kam

Genosie Palme

zu Wort , der in oiner sehr instruktiven Rode Män¬

gel und Vorzüge des Gesetzes gegeneinander ab¬

wog und darlegte , was uns an der Vorlage noch
dringend einer Verbesserung nötig erscheint .

Genosse Palme konstatiert , daß es sich hier um

« inen fortschrittlichen Gesetzentwurf
handelt , der den Arbeitern und Bediensteten , kurz
allen sozial schwachen Personen bei ihren Rechts¬

stritten gegen ihre besser situierten Arbeitgeber
rasch und möglichst ohne Kosten zu ihrem gesetzlichen
Recht verhelfen ' ' soll. ; Ueber sieben Jahre

- hat es gebraucht, ' biS der Entwurf endlich dem

Plenum des Senats zur Beschlußfassung vorliegt .
Mit der Annahme der Vorlage wird nunmehr der

Zerfahrenheit und Zerrissenheit , di « im Arbeits¬

gerichtswesen bisher herrschte » «in Ende bereitet .

Auch di « vielen Kompetenz - Streitigkeiten werden

sich stark verringern , was sowohl im Interesse der

Dienstnehmer wie der Dienstgeber liegt .
Di « Verhältnisse bei den Gewerbegerichten

waren ja schon längst vielfach unerträglich .
Die Funktionsperioden der gewerblichen Beisitzer
sind seit langem abgelaufen ; «in Teil der Beisitzer
ist gestorben oder sonst um di « Funktion gekommen .
I » den Senaten entstanden dadurch große Lücken,
so daß ost ans den Berufen , in denen der Streit¬

fall " spielt «, keine sachkundigen Laienrichter mehr

vorhanden sind , was - di « Rechtssprechung stark be -

Humanität und soziale Einsicht kein Raum

bleibt und daß allein die Arbeiterklasse Kraft
und Willen besitzt , ftir die Gestaltung ihres
Schicksals zu wirken .

Tie bürgerliche Sozialpolitik ist tot , ihr
Gründer sagt es selbst . Das fascisierte Bür¬

gertum erhofft die Heilung der Wunden am

Gesellschaftskörper nicht mehr von sozialpoli¬
tischen Reformen , nur von der Unterdrückung
und vermehrten Ausbeutung der Arbeiter¬

klasse. Was diese daraus an Folgerungen zu
ziehen hat , es wird durch Brentanos gewon¬
nene Einsichten aufs neue bekräftigt .

! «influßt . R« dn « r bedauert , daß die Zahl der

Gewerbegericht « bisher nichr verniehr : ivurde , und

verwefft darauf , daß das industriereiche Westböhmen
bis heut « trotz aller Interventionen sich ver¬
gebens um «in Gewerbegericht — etwa in Karls¬
bad — bemüht .

Der neue Entwurf lehnt sich stark an di « bis¬

herigen Bestimmungen an . Di « Beibehaltung der
Laienrichter fft eine unbedingk « Notwen¬

digkeit , denn dies « bringen jene beruflichen
Kenntnisse mit , di « der Berufsrichter nicht haben
kann , während dem Berufsrichter wieder di « Auf¬
gabe obliegt , in jenen Fällen , wo sich die Laien¬
richter als Vertreter zweier Jnt «r «ffentengruppen ,
ja als Klassengegner gegenüberstehen , di « Rechts¬
lage durch sttengc Objektivität zu entscheiden .

Redner verschweigt nicht , daß der Entwurf noch
« in « Reih « schwerer Mängel aufweist ,
so hinsichtlich der Fesllegung der Zuständig ,
keit der Arbeitsgericht « .

Ausgenommen find da u. a. Streitfälle im
Bergbau , Stritte der Staatsbediensteten ,
des Personals der Schiffahrtsgesellschaften ; aber
sicher war es nicht notwendig , die Streitfälle aus
dem Hausmeisterverhältnis der Kom¬
petenz der Arbeitsgerichte zu entziehen . Ebenso
treten unser « Beamten - und Effenbahnerorgani -
sationen dafür «in , daß die Stritte von Staats -
angestollten aus dem Dienswerhältnis vor di «
Arbeitsgerichte kommen .

Ei » Fortschritt ist di « Einbeziehung der land¬

wirtschaftlichen Arbeiter ,

wenn auch hier leider weitgehende Einschränkungen
festgesetzt wurden » di « wir nur sehr bedauern
können .

Di « Kompetenz der Arbeirsgerichl « Hai gegen¬
über den Gewerbegerichten «in « wertvolle Er¬

weiterung dadurch erfahren , daß der § 29 di «

Möglichkeit bietet , bei kummulativen Streitigkeiten ,
die ' aus her Auslegung von Kollektitwerträgen ent¬
stehen , über Ansuchen eines Streitteils das Arbeits¬

gericht zwecks Herbeiführung eines Ausgleiches
anzurufen . Allerdings hat das Arbeitsgericht hier
nur «in « Vermittlerrolle inne ; der ge¬
schlossen « Vergleich gilt nur dann , wenn beide
Streitteile ihn freiwillig annehmcn . Eine Erwei¬

terung der Kompetenz in der Richtung , daß das

Gericht im Falle , daß sich di « Parteien nicht «inigen ,
selbst einen beide Teil « bindenden Spruch fällen
kann , wär « sehr zu wünschen ; allerdings müßt «
solchen Fällen noch eine Berufung zulässig stin .

Nach § 2 sind nunmehr auch alle Personen , di «

gegen Provision arbeiten , also
insbesondere die Agenten und Provisionsver¬
treter der Zustüxdlgkeit des Arbeitsgerichtes

unterworfen . *

Die Arbeitsgerichte vor dem Seaatsplevum .
Sin wichtiger sozialpolitischer Fortschritt .
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Sinter englischem Stacheldraht .
Bo « Aogust Wostupatsch .
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Ich denke nach und mit einein Piale sehe
ich ihn wieder im Waggon sitzen , der uns von

London nach Liverpool bringt , und wie schon
damals die Finger immer diese spielende Be -

»eouttg machten , die den der Onanie Ver '

fallenen eigen ist .
Bleigrau dehnt sich der Himmel und mijz-

farbig fft der links liegende Bergrücken , nt i öst '

auf ihm stehende » Ruine . Die wenigen Hellen

Herbsttage sind vorbei und jetzt kommt wieder

die lange Regenzeit , der vierte in der Gefangen -
schaft zu verbrringende Wifiter .

Mil dem vorgestrigen Transport ging fast
die Hälfte der Kranken mit ; neue Gesichter
liegen auf den weißen Kiffen und der Ire ver¬

sucht den weinenden Oesterreicher zu beruhigen ,
der fassungslos die Hand des Arztes umklam¬

mert und der immer wieder hören will , daß er

nächste Woche bestimmt fährt .
Und Gr baut tvicder seine Brücke zur

Heimat und der alte , grauhaarige Doktor streicht
lind mit der freien Hand über die feuchte Stirn .

Der Oesterreicher ist nicht mehr transportfähig
und soll in Ruhe sterben .

Draußen ist noch Nacht ; doch das Dunkel

verschwimmt in ein schweres , trübes Grau , das

durch die Fenster dringt und den nahenden Tag

kündigt . Um das Bett des sterbenden Gr

steht ein hoher , dreiteikger Wandschirm . — Der

Mund spricht nicht mehr , aber die braunen

\ Angen sehen einem so flehend an , daß man fest
die Zahne zusammenbeihcn muß , um nicht laut

aufzuheulen .
„ Wer wird um dich weinen ? — Und bist

tdp . der letzte . oder der einzige Irchn , den eine

Mutter unter Schmerzen und Entbehrungen
großzog ? " — Ich schaue noch immer auf die

nun ruhig auf der Deck « liegenden Finger , da

sagt mit halblauter Stimme der neben dem Bett

sitzende Pfleger Amirl : „ Ols dann ; der do is

scho in der Ewigkeit . — Gott schenk ' ihm dan

Himmü ! "
Ich liege im Bett und friere . — Da drüben

legt Oberbayern und Mannheim den Toten auf
die Tragbahre u»rd wenige Minuten später ist
alles wie zuvor ; ein Bett frei , das in Stunden

wieder besetzt ist .
Und plötzlich überfällt mich Angst und

Grauen . — Wenn mein Fuß nicht heilt , immer

wieder ausbrechen wird , dann trägt man mich
eines Tages auch in die kleine , unheimlich wir¬

kende Kammer und vorne in der Office löscht,
man . nur eine Nummer .

„ Jeder Verbrecher weiß , weshalb er und

wie lange er sitzt , und nur wir Zivilmenschen
tvarten in Qual und Sorge auf das Ende . —,

Und wie lange braucht man doch zum Sterben . "

*

Seit dem Tode meines Landsmannes über '

fällt mich eine Mutlosigkeit , der ich nicht Herr
werden kann . Dieses zwecklose Grübeln bricht
langsam meine Widerstandskraft , macht mich

zum unsteten , im Spital hin - und hettvandern -
den Menschen , dar des Nachts beim Schein eines

kleinen Kerzchens liest , um in den schlaflosen
Stunden nicht denken zu müssen . Auch ich frage
genau so wie all die andern nun täglich den

Doktor , ob man mich nicht heimfchicken könne ,

und weine hilflos in Zorn und Schmerz , wenn

die Antwort eine unbefriedigende ist .

„Herst , du wirft jo blöd ; in drei Monat

san ma olle z ' Haus " und der Bayer weist mit

dem Finger auf die in Sperrdruck erschienenen
Nachrichten , die über den Ausbruch der bolsche¬
wistischen Revolution berichten .

„ Di « moch ' n , jetzt Frschwn ufid donn

schmöißens d' Regimenter übere no Frankreich
und ham gemma ! " —

Aber wir haben den Zeitpunkt für den

kommenden Frieden schon so oft herausschieben
müssen , find schon so oft enttäuscht worden , daß
ich nur mutlos zu diesen wohlgemeinten Worten

den Kopf schüttle .
„ Pfui Deixel , schäm di ; du host no a g' sundS

Lmnpl ; mi kannst krall ' «" und beleidigt über

den nicht erhofften Fehlschlag , schiebt Me gute
Seele ab . — Halef , dessen Gesicht noch spitzer
geworden fft , winkt mir und fragt nach den

„last news " und ich erzähle dem ganz verklärt

Horcheichen von , dem zweiten Umsturz in Ruß¬
land und wie energisch man dort den Frieden
nicht nur anbietet , sondern auch schließen will .

Hadschi dürfte der einzige unter den dreißig »
tausend Menschen gewesen fein , der sich ehrlich
über die nun historisch geworbene Oktober¬

revolution fteut «. „ The Ruffian finiish . English -
man in fews Wests finish . — Pou go Home ; for
Hadschi no Help , o the faking Policmen " und

zum erstenmal ringt der Türke in der furcht¬
baren Erkenntnis , hier auf der Insel sterb «!

zu muffen , die fleischlosen , schon fleckig gewor¬
denen Hände .

Die Konturen des Berges , die oberen Teil «

der Waffertürme sind so leuchtend rot wie der *

Himmel , den die Sonne verläßt . — Der drei '

teilige Wandschirm entzieht Hadschi unseren
Blicken und die im Raum herrschende Stille

wird nur durch das schwere Röcheln des Ster -

beitden unterbrochen , das ich , neben meinem

Bett sitzerch , in unnemwarer Qual , selbst durch
die mit den Fingern verstopften Ohren höre .

„ Will denn dieses Raffeln kein Ende neh¬
men , das sich gleich fpitzen Nadeln in di « pochen¬
den Schläfen bohrt ? — Sich anhört , als ob in

einer Schachtel klein « Kugeln hin und her rollen

würden ? "
lind dann klappt der Mannheimer den

MaM ' chirm Mr Sette ; aber ich schaue nicht hin ,

Bertragsüüschluh in der Flachsmdllstrie
Nach fast einjähriger Dauer des vertrags¬

lose » Zustandes wurde zwischen der Unternehmer¬

organisation und den beteiligten Gewerkschaft «:
der Vertrag für die ostböhmischen Flachsspin¬
nereien abgeschlossen . Die seinerzeitige Lohn¬
tabelle bleibt auftechl . Der Vertrag läuft bis

1. November d. I .

Ganz unzulänglich ist der 8 4, der di « Errichtung
und Aufhebung von Arbeitsgerichten der Regierung
anheimstellt . Di « ausdrücklich « Bezeichnung der

Ort «, wo solche Gerichte zu errichten find , wär «

sehr werwoll gewesen . Zumindest muß man er¬

warten , daß in Orten , wo «ine größer « Agenda
zu erwarten ist , mit d« r vorgesehenen Errichtung
von besonderen Abteilungen bei den Bezirksgerichten
nicht gezögert wird . Ob di « Bestimmung , daß die

Beisitzer nicht von den BerufSkovporationen
gewählt , sondern von dem Präsidenten des Obersten
Gerichtshofes auf Grund von Anträgen dieser Kor¬

porationen ernannt werden , sich in der Praxis
bewährt , muß erst abgewarter werden . Bor allem

besteht die Gefahr , daß di « Ernennungen von der

jeweiligen politischen Einstellung des " Gerichts¬

präsidenten stark beeinflußt »verden . Di « Angst ,
daß durch „allzuviel Wahlen " in der Bevölkerung
zu viel Unruhe entstehen könnte , vermögen wir

nicht zu teilen .

Genoss « Palm « kritisien weiters . einzelne Be¬

stimmungen über di « Qualifikation der Beisitzer
und bemängelt namentlich , daß der § 11 dem Bei¬

sitzer für di « Dauer seiner Funktion keinen

ausreichenden Kündigungsschutz bietet ,

sondern nur das Recht zubilligt , nachträglich
di « Gründe seiner Entlassung durch VaS Gericht

überprüfen zu lassen , das eventuell di « Ungültigkeit
brr Kündigung auSsprechen kann . Hier wär « ein

ähnlicher Schutz gegen Kündigung nötig , wie ihn
bi « Mitglieder der BettiebSansschüss « genießen .

Während di « Vorlage di « Zulassung von Advo¬

katen vor der ersten Instanz zuläßt , falls der
Streitwert 1000 Kronen übersteigt , sprich ! sich
Genosse Palme gegen di « Zulafiung von Advo¬
katen aus , di « di « Prozess « nur verlängern und
verteuern . Man sollt « wenigstens di « Grenze mit

2000 Kronen festsetzen . Ob es möglich sein wird, ,

durch Regierungsverordnung über di « einschlägigen
Advokatentarife di « Parteien vor Ausnützung zu

schützen, muß bezweifel ; werden : darüber wird erst
di « Praxis entscheiden .

Abschließend konstatiert Genoss « Palme , daß
ohne die agrarischen und gewerbcparreilichen Wider¬

stände das Gesetz wesentlich besser aussehen
würde . Bei einer Gegenüberstellung aller Bor -
und Nachteil « kommt man aber - och zu der Ucber -

zeugung , daß iev Entwurf gegenüber dem bis¬

herigen Zustand einen Fortschritt bedeur «, wes¬

halb wir für di « Vorlage stimmen werden . ( Bei¬

fall . )

Von den weiteren Rednern machte « in Kom -

munist flönj und gar „reformistische " Politik ,
indem er eine ganze Reihe von Abänderungsan -
trägen stellte und ausführlich ni begründen sucht «.

Dafür erging sich « in zweiter kommunistischer
Redner gleich Mieder in so scharfen Ausfällen ge¬
gen die Aiegierung und den Justizminister , daß er

sich einen Ordnungsruf zuzog .
Di « Debatte wird morgen vormittags zu

Ende geführt werden . Auf der Tagesordnung
dieser Sitzung steht dann noch eine Vorlag . - üb. - r

die Prüfung und Bezeichnung von Handfcucr -
wasien und einige Immunitäten .

ich will die dünnen Lippen nicht sehen , nicht die

brandigen , schwarzen Löcher im Fleisch und ich

laff « die Hande erst sinken , als man das seit
Jahren besetzte Eckbett mit einem frischen Lim
nen überzieht .

*

Warmer Sonnenschein liegt auf der

Veranda , auf der wir Wat spielen . — Lange ,
haardünne Fäden fliege » silbern schimmernd
durch die Luft , bleiben im Stachäldraht hängen ,
legen sich sachte auf die Kleider . — Auf dem

breiten RandbaAen des Geländers sitzt unter

den beratenden Kibitzen der im Boxen di «

Meisterschaft besitzende Otto Preiyl . Er fft einer
der wenigen , die sich mtt Leidenschaft und Hi«'
gäbe einem bestimmten Sport widmen , und ver¬

spricht sich von diesem eine glänzende Zukunft .
Unmöglich , in dieser Gesellschaft an den nur

einige Schritte entfernt liegenden Halef za

denken , die wieder einmal unfern heimatlich «»
Empfang ironisiert . — „ Wat ' n Ehre , wenn wir

erst als , heimkehreNde Opfer unserer Taufschein «
mit Blumen b«schiffen werden " und Schebe , der

keffe Kölner Ingenieur , vervollständigt dann daS

Empfangsbild , bei dem die „Ehrenzungfrauen"
in AtoMe zerlegt und auf ihre FlcisöUrte ge¬

prüft werden . — Schräg fallen die Strahlen
auf die Dächer der Hütten und die anbrechend«
Dämmerung endet Stunden , in denen man Leid

und Sorge vergißt .
Trübe und grau ist der Himmel , an dem

sich die Sonne vergebens müht , durchzudringens
von dem hart an der Leichenkammer stehender»
Akaziettbaum fallen gelbe Blätter langsam zu

Boden .
Die rostigen Angeln der »Doppeltür knarrens

auf der meterhohen Holzpritsche steht der offen«-
schwarz gestrichene Sarg und in den Hobelspänen
liegt das gelhblofse Gesicht des Türken , deffe«
Magerkeit die Züge noch mehr zufpitzt und ver¬

schärft .
( Fortsetzung folgt . )
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Aul Morwpolbafis
werden weitere Verhandlungen

geführt .

Prag , 9. Juni . Di « Wirtschaftsminister
haben sich heute erneut mit der Frage der R e g «-

lung der Getreidewirtschaft befaßt ,
die bekanntlich schon feit Wochen die Koalition

beschäftigt . Bisher standen zwei Entwürfe ein¬

ander gegenüber : der Monopolvorschlag
des Landwirtschaftsministers Bradaö und der

natinonaldemokratische Entwurf , der die ge¬

wünschten Ergebnisse durch Einführung des B r -

willigungsverfahrens für Getreide er¬

zielen zu können glaubt .
Heute basierten die Verhandlungen im Prin¬

zip auf dem Entwurf Bradaö , der aller¬

dings den Namen Monopol vermeidet und nur

von der „ Regelung der Ein - Und Ausfuhr "
spricht. Die diesbezüglichen Beratungen werden

morgen fortgesetzt werden , da erst » och eine Reih «
von grundlegenden Fragen im Detail bereinigt
werden müssen .

Weiters beschäftigten sich die Wirtschafts¬
minister auch mit den Richtlinien für die kom¬

menden Handelsvertragsverhandlungen .

Rach Mussolinis Vorbild .
Belgrad , 9. Juni . Der seit einem Jahre im

hiesigen staatlichen Krankenhause internierte ehe¬

malige Führer der selbständigen demokratischen
Partei , Svetozar Pribiöeviö , der gestern
den Auftrag erhielt , sich zur Reise nach Brus in

Serbien , wo er vor zwei Jahren interniert wor¬

den war , bereit zu halten , ist seit gestern abend

in den Hungerstreik getreten . Pribiöeviö hat die

Forderung gestellt , daß er vor das ordentliche
Bericht gestellt werde , da er ohne Grund gefan¬
gen gehalten werde . Mit Rücksicht auf die durch
" en Huggerstreik eingetretene körperliche Schwä¬
chung wurde von der EÄortierung Pribiöeviös
nach - Brus vorläufig Abstand genommen .

Pribiöeviö war , wie verlautet , in der letz¬
ten Zeit wiederholt nahegelegt worden , durch eine

öffentliche Anerkennung des beste -
4 end en Regimes sich seine persönliche Frei¬
heit « wieder zu erringen . Pribiöeviö beharrte je¬
doch auf seiner Weigerung , eine solche Erklärung
abzugcben .

3ita konferiert mit ungarischen
Ligitimisten .

Berlin , 9. Juni . Rach einer Meldung der

»Vossischen Zeitung " aus Budapest haben die

führenden ungarischen legitimistischen Politiker
von der Exkaiserin Zita ein « Einladung zu
einem Besuch « erhalten .

Die Krise in - er Textilindustrie .
Union - er Textilarbeiter : 25. 604 Arbeitslose im ersten Quartal 1061 . — Sieben Mionen

Arbeitslosenunterstützung mehr ausbezahlt als im gleichen Zeitraum 1060 .

Dem „Textilarbeiter " entnehmen wirr

Schon am Beginn des Jahres 1930 hatte
di « Krise in unserer Textilindustrie einen be¬

drohlichen Charakter angenommen . Im Laufe
des Jahres hat sich die Situation aber unge¬
mein verschärft und die Zahl unserer arbeits¬

losen Berbamdsmitglieder ungeheuer vermehrt .
Besonders kraß zeigt sich das z. B. schon bei
einem Vergleich mit den Ziffern über di « Zahl
der angewiesenen Arbeitslosensälle im ersten
Quartal des Vorjahres und mit den Summen ,
die im gl «ichen Zeitraum an gewerkschaftlicher
Arbeitslosenunterstützung und Staatsbeitrag aus¬

gezahlt worden sind . Während in den Monaten

Jänner bis Ende März 1930 insgesamt 11 . 114

angewiesene Arbeitsloserrfälle . zu verzeichnen
waren , betrug die Zahl in den ersten drei

Monaten dieses Jahres 25 . 604 .

Dee Summe der im ersten Quartal 1930

ausbezcchlten gewerkschaftlichen Arbeitslosen¬
unterstützung — inklusive Stchatsbeitrag —

belief sich auf Kc 2,188 . 390 . 80 , im heurigen
Jahre aber im ersten Qnaxtal auf

KL 9,154 . 196 . 95 .
Wie sich die Zahl der angewiesenen Arbeits -

lojensälle gegenüber den ersten drei Monaten
des Vorjahres , vermehrt hat , ist aus nachstehen¬
der Ausstellung zu ersehen . .

Angewiesene ArbeitAosenfälle im Jahre
1930 1931 daher 1931

mehr Fäll «:

Jänner . . 3 . 250 . . 8 . 792 . . 5 . 542

Feber . . 3 . 320 . . 9 . 325 . . 6 . 005

März . 4 . 544 . . 7 . 487 . 2 . 943

An Arbeitslosenunterstützung und Staats¬

beitrag wurden 1930 seitens der Union ausbe -

zahlt in den Monaten :

Gewerkschafts - Staatsbeitrag Zusammen
Unterstützung

Kö Kc Kö

Jänner . 347 . 076 . — 492 . 659 . 40 839 . 735 . 40

Feber . . 260 . 647 . 90 367 . 595 . 06 628 . 242 . 96

März . . 297 . 969 . 40 422 . 443 . 05 720 . 412 . 45

905 . 693 . 30 1,282 . 697 . 51 £,188 . 390. 80
1931 aber :

'
Jänner . 551 . 668 . 30 2,126 . 68320 2,678 . 351 . 50
Feber . 585 . 807 . 50 2,258 . 69080 2,844 . 498 . 10
März . 749 . 472 . 30 2,881 . 875 . 05 3,267 . 875 . 05

1,886,948 . 10 7,267248 . 85 9,154 . 196 . 95

Im ersten Quartal 1931 wurden also trotz
der auf Grund der Novellierung des Genter

Systems auf die Hälft « herabgesetzten gewerk¬
schaftlichen Arbeitslosenunterstützung

um mehr als hundert Prozent mehr an

gewerkschaftlicher Unterstützung ausbezahlt ,
als in derselben Zeit des Jahres 1930 ,

wie aus obigen ' Ziffern zu ersehen ist .

Interessant ist , wie sich die Verschlechterung
der Krise in den einzelnen Gaugebieten unseres
Verbandes in hezug auf die Steigung des Auf¬
wandes für die Arbeitslosenunterstützung in den

ersten dr «i Monaten dieses Jahres gegenüber
dem ersten Quartal 1930 ausgewirkt hat :

l . Quartal 1930 I . Quartal 1931 daher 1931

Gaugeb i «t mehr
LL KL Kö

187 . 705 . 05
317 . 722 . 30
154 . 951 . 85
501 . 959 . 35

98 . 099 . 20
117 . 270 . 45

800 . 321 . 60
421 . 728 . 55
477 . 742 . 85
532 . 607 . 30
129 . 536 . 35
473 . 351 . 15
789 . 158 . 75
694 . 098 . 25
664 . 312 . 95

1,189 . 929 . 65
280 . 462 . 20
512 . 550 . 55

Asch
Freudenthal 73 . 810 . 55

Jqgerndorf 124 . 452 . 25

M. Schönberg 53 . 306 . 60

Neustadt aT . 39 . 991 . 85

Reichenberg 179 . 821 . 95

Römerstadt
Rumburg
Teplitz
Traute » au

WarnÄwrs
Zwittau

Züs 2,188 . 390 . 80 9,1 ^4. 190. 95 6,965 . 800 . 15

. . 339 . 299 . 40 1,139 . 621 . —
495 . 539 . 10
602 . 195 . 10
585 . 913 . 90

169 . 528 . 20
653 . 178 . 10
976 . 863 . 80

1,011 . 820 . 55
819 . 264 . 80

1,691 . 889 . —
378 . 561 . 40
629 . 821 . —

Allo um rund 7 Millionen mehr als im

ersten Quartal des Vorjahres mußt « im gleichen
Quartal dieses Jahres an Arbeitslosenunter¬
stützung samt Staatsbeitrag ausgeworfen werden

und wenn es in diesem Tempo weitergeht , dann

müllen die Summen zu unheimlicher Hähe an -

wacysen. Haben wir doch Ende April dieses
Jahres noch 21 . 291 lausende , aber mit dem

Ministerium noch nicht verrechnete Arbeitslosen¬
fälleju verzeichnen , und wurden zur Auszahlung
der Arbeitslosenunterstützung samt Staatsbeitrag
von der Zentralstelle in der hier angegebenen
Zeitspanne KL 14,764 . 895 . 50 an di « Ortsgruppen
bar angewiesene , gegenüber KL 3,827 . 293 . — in

derselben Zeit des Vorjahres .
ES ist angesichts dieser ungeheueren Arbrits -

losigkeit in unserer Textilindustrie höchste Zelt ,
daß die Regierung sich ernstlich bemüht , dieVor -

aussctzungen zu schaffen für die Wiederbelebung
unseres gesamten Wirtschaftslebens .

erfolgreiche Labonr- Nachwahl .
London , 9. Juni . ( Reuter . ) Bei den Ergän -

fungswahlen in Gatesheao , die wegen Ab¬

lebens deS Labouristen Sir James Melville vor¬

genommen werden mußten, - wurde der L a b o u -
r i st Major Evans mit 22 . 893 Stimmen

gewählt . Sein einziger Gegenkandidat , der

Konservative Oberst Hendlam , erhielt 21 . 501

Stimmen . '

Sozialistischer Wahlerfolg in Luxemburg
Nach den amtlichen Ergebnissen der Kammer -

lpahlen in Luxemburg hat die Rechte 25 Man¬

date' erhalten , die Liberalen 5 Mandate . Die Re¬

gierung wird eine Mehrheit von 31 gegen 23

Stimmen haben . Die Liberalen verlieren drei

Sitze , die Radikalen gewinnen ein Mandat , di «

Sozialisten gewinnen drei Man¬

date , die Unabhängigen und die Rechte je ein

Mandat .

Tagung der deutschen Konsum »
genofseuschafteu

Magdeburg , 9. Juni . Auf dem Kongreß des

Zemralverbandcs der deutschen Konsumgenosien-
ichasten wurde konstatiert , daß die Kommunisten
in den Arbeiterkonsumvereinen den Einfluß voll¬

kommen verloren . Haben, so daß aus dem Kongreß
Nür noch ein einziger Kommunist anwesend war .

Die früher von den Kommunisten beherrschten

Genossenschaften (Halle, Merseburg, Gotha und

andere) sind entweder zusammengebrochen oder

wurden Pripatunternehmen . Die Zahl der in dem

verband vereinigten Genossenschaftsmitglieder . hat
im vorigen Jahr die Ziffer von 3 Millionen über -

Ichritten. Der Umsatz oieser Genossenschaften ist

' M Jahre 1930 auf 1212 Millionen Mark ( fast
10 Milliarden . Kc) gegen 1242 Millionen Mark

' m Jahre 1929 zurückgegangen, was durch den

Preisrückgang Verursacht wurde . Die Konsumver -
rine verkauften durch sechs Monate das Brot um

zwei Pfennige billiger als andere Firmen und

zahlten bei dieser Aktion einen Betrag von zwei

^ £ ^ » 1 darauf . Der Kongreß sprach die

auS , daß eine Verbilligung des Brotes

>Mrch die Herabsetzung der Getreidezölle ermög¬
licht werde .

roten

durch
Ber -

roten

Aho ,

Landbündler und Zinsgründler .
Herr Retz kann aus seiner Haut nicht heraus .

fsMsst verschuldet hatte , datz die

KleinhäuÄer ( ZinSgründler ) im Schwarzen -
bergschen Böhmerwatide statt schon im Jahve 1920

die Uebevführuwg der Zmstzvünde inS Eigentum
derselben mit ollen Mittel « anzustreben , d t e-

ssebben verleiteten , billigen sechs¬
jährigen Pocht dieser Grundstück «
im Sinne des Gesetzes vom 27. Mai ISIS , Glg .
314 , § 29, abzm schließ en , - welcher dann auch
noch um weiter « 8 Jahr « verlängert wurde . Nun

aber , wo dieser letzt « Dermin obläuft und im

- Jahr « 1982 die Herrschaft Schwarzenberg
die damalige HKf « der roten Führer jeder
pflichtung ledig geworden ist, werden all «

ZinSgrünAler erbarmungslos gMndigt .
dieser Vorwurf schmerzt « sehr !

Herr Fietz fordert uns also geradezu heraus ,
moralisches Schmerzensgeld einzukassieren und

ihm bis ins Detail nachzuweifen , daß dieser An¬

griff direkt aus der Luft gegriffen ist und der

Wahrheit geradezu ins Gesicht schlägt . Sein

Wille , die Blamage bis zum letzten bitteren

Tropfen auszukosten , geschehe. Bevor wir die

Zinsgründler und Kleinpächter selbst darüber zu

Worte kommen lassen , wer ihnen bei der Ein¬

lösung geholfen hat und wer ste im Stiche ließ,
stellen wir an den Artikelschrerber der „ Heimat "
noch zwei . Fragen :

1. Wo und wann haben Sozialdemo¬
kraten de « ZinSgründlern empfohlen , di «

Grundstücke nuht ins Eigentum «iuzulösen ,
sondern nur Pachtverträge auf sechs Jahre
abzuschließe «?

2. Wo hatten die Sekretariat « der Bundes

der Landwirt « ihre « Sitz , di « angeblich 1919

und 1929 den langjährigen Kleinpächter « des

Böhmerwald « » bei der Einlösung in » Eigen¬
tum behilflich waren und in welchen Orten

haben sie die Aktion durchgeführt ?
Es sei dieser Anlaß ergriffen , um die

Kampfmethoden der „ Heimat " und ihres Heraus¬

gebers einmal vor der weiteren Oeffentlichkeit

* Die Saazer agrarische „ Heimat " hat . sich mit

ihrem Zinsgründler - Artikel bös in die Nesseln
geletzt . Sie wollte die deutsche Agrarpartei nach¬
träglich mit Nachsicht der Taxen und Tatsachen
zur Befreierin der langjährigen Kleinpächter er¬

heben und wir konnten darauf Hinweisen , daß
just in der Zeit , wo die Sozialdemokraten für die

Einlösung der Zinsgründe arbeiteten , Herr
Fietz in schärfsten Tönen gegen die Boden¬

reform wetterte .

Ohne die Ansprüche der langjährigen Klein ¬

pächter irgendwie auszunehmen , bezeichnet «
er « S damals als verbrecherisch und diebisch ,
ja als Raub am hellichten Tage , dem Groß ¬

grundbesitz für enteignete Grundstücke nur
den Preis des Jahres 1913 z « bezahle «.

Die Zinsgründler , die solches taten , mußten nach
der Meinung des Herrn Fietz ebenfalls „ aus
ihrer ehrlichen Haut , herauskriechen und in die

des verkommenen Schurken hinein . "
Ohne zu sagen , ob er angesichts der zahl¬

reichen landbündlerischen Bodenbewerber und

Restgutsbesttzer noch auf dem Standpunkte steht,
daß nur verkommene Schurken billigen Boden
vom Großgrundbesitz erwerben können , lädt uns

Herr Fietz ein , seine ellenlangen Artikel nachzu¬
lesen , die er seinerzeit in der ' längst einge¬

gangenen Großgrundbesitzer - Zeitung „Deutsches
Agrarblatt " — angeblich aus nationalen Grün¬
den — gegen die Bodenreform veröffentlicht hat .
Diese schwere Buße können wir lewer nicht auf
uns nehmen , unt so mehr , als schon der Herr
Fietz selber darauf Hinweisen wurde , wenn er

nur mit einem Sterbenswörtchen für die Zins -
aründler und Kleinpächter eingetreten wäre .

Seine Bescheidenheit hinderte ihn offenbar auch ,
unsere Frage zu beantworten , ob er für die Be¬

freiung der Meinpächter auch nur einen Finger
krümmte , dafür wiederholt er , unbekümmert um
den wahren Sachverhalt , seine Anschuldigungen
gegen die Sozialdemokraten . Er behauptet in

seiner Antwort , daß

k „ auch nicht « in Jota davon widerlegt werben

torait «, daß die Sozialdemokratie seinerzeit cS I aufzuzeigen .

Bor neuen Rümpfen in Wna ?

, Nanking , 9 . . Juni . (Reuter. ) Die Feind -

Mgkeiten zwischen den Regierungstruppen und

" en Kantoner Abteilungen drohen ehestens aus -

iubrechen. An » glaubwürdiger Quelle wird mit -

feteilt, daß di , Nankinger Regierung acht Divi¬

sionen au die Grenze der Provinz Honan ent -

mndte . Die Regierungsttuppen find jetzt von den

" antoner Abteilungen nur noch 20 Meilen

Entfernt.

Rußland legt eine uene Anleihe auf .
Moskau , 9. Juni . ( Taß . ) Die Regierung der

Sowjetunion hat , dem Verlangen zahlreicher
Arbeiterorganisationen Rechnung tragend , und in

Berücksichtigung des Umstandes , daß die unter
der Losung „ Funfjahrplan in vier Jahren " aus¬
geschriebene Anleihe überzeichnet wurde , be¬

schlossen , eine weitere Anleihe „ für daS dritte
und entscheidende Jahr des Fünfjahrplans " auf¬
zulegen . Die neue Anleihe wird im Betrage von

1 Milliarde 600 Millionen Rubel in

Obligattonen zu 50 Rubel aufgelegt werden , di «

auf die Zeit vom 1. Dezember 1931 bis 1. De¬

zember 1941 lauten . Die Anleihe besteht aus

zwei Auflagen : einer prozentlosen und aewinn -

sicheren , wobei jede Obligation während der An -

leihedauer gewinnen mutz , und eine verzinsliche ,
aber ohne Anspruch auf Gewinn . Die durch ' die

Anleihe gewonnenen Mittel werden für den

wirtschaftlichen und kulturellen Aufbau des Lan¬

des verwendet werden .

WWAM null WWIkier
der Kinderfreunde in Aufstg
am IS . und 14 . Juni 1831 .

Samstag , den 13 . Juni 1931 , um 8 Uhr
früh , findet im großen Partcrresaal des

Bolkshauses die

Sitzung des Rcichsvorstanves

statt . Um 10 Uhr vormittags , in dem -

selben Saale die

Reichskonserenz
Tagesordnung : 1. Begrüßung , 2. Bericht ; : .
Um 1 Uhr nachmittags , in demselben
Saale Fortsetzung der Reichskonferenz .
3. Unsere nächsten Aufgaben, 4. Wahlen ,
5. Allfälliges .
Um 7 Uhr abends

Gemeinsame Dampferfahrt aus der Elbe

Sonntag , den 14 . Juni 1931 , um 9 Uhr
vormittags , im großen Saale des

Bolkshauses

Zrhnjahrseier
unter Mitwirkung der Aussiger Singgemeinde
und deren Kinderchor , des Bläserchores des

Aussiger Stadttheaters , der Arbeiter - Turner
und Roten Falken .
Rezitationen Herr Viktor Flanim -
Geldern .
Um 1 Uhr nachmittags , Kindersestzug ab

Volkshaus in Aufstg, zum

Gvotzen Kinderfest
ans der Pfarrwiese in Schreckenstein - Wols -
schlinge .

Am dient der Nationalsozialismus .
Hahenhreuzlerisdie Sympathien iQr

die Schwerindustrie .

Jin Ruhrgebiet gehen in der letzten Zeit
Gerücht « von großen Zuwendungen der Schwer¬
industrie an die Hakenkreuzler durch die Presse.
Die Nazi werden diese Zuwendungen natürlich
ableugnen . Was sie aber nicht leugnen können

und was sehr deutlich gegen sie spricht , das ist ein

Urteil ihrer eigenen Essener Zeitung , der „ Na¬
tiv n a I z e i t u n g" , über die Schwerindustrie .

Vor wenigen Tagen erst haben die Ruhr -
Industriellen , dieselben , die dem Reich für jhre
„Opfer " während der Ruhrbesetzung den Sonder¬

tribut von 700 Millionen Mark auferlegt haben ,
in Düsseldorf getagt und dort ihre Forderungen
an Brüning proklamiert . Die soziale Reaktion

des gegenwärttgen Regimes ist ihnen . viel zu

zahm . Sie haben weitergehenden Schutz des Be¬

sitzes und stärkere Ueberwälzung der Lasten auf
die arbeitenden Schichten gefordert . Sie verlang¬
ten von Brüning einen radikalen Bruch mit der

Sozialdemokratie und für sich. Begünstigungen
politischer und ökonomischer Art . - Die unver¬

schämten Forderungen dieser ärgsten Ausbeuter
des deutschen >Volkes haben selbst i >ü bürgerlichen

Lager vielfach einfach Entfetzen erregt . Man sagt

sich dort mit Recht, daß es die Geduld des deut¬

schen Volkes doch überschätzen heißt , wenn in die -

fer Zeit der Massennot die Besitzenden sich so un¬

ersättlich zeigen .
Dagegen finden die Forderungen der

Schwerindustrie den vollsten Beifall
der Nati onal sozi allsten . Das genannte
Essener Blatt der Hakenkreuzler schreibt über die

Tagung des Langnam - Vereins der Industriellen :
,Lum ersten Male sett langen Jahren hak

sich auf der Wirtschaftstagung in Düsseldorf ein

Ansatz zu dem gezeigt , was der

Nationalsozialismus vom ersten Tage

seiner Gründung erstrebt und was ihm als

unverrückbares Ziel vor Augen schwebt .

Wir sind « ns bewußt , datz die jähre -

lange Aufklärungsarbeit Adolf

Hitler » jetzt anfängt , auch da Wurzeln

zu schlagen , wo sie im deutschen Bolle am

meisten Wurzeln schlagen mußt « . Die

Düsseldorfer Tagung gibt un » die Zuversicht , daß

der Tag kommen wird , an dem die Masse unserer

Volksgenossen , welch « im deutschen Wirtschafts¬

leben stehen , Adolf Hitler und uu » begrei¬

fen und ihm Gefolgschaft leisten wird . "

Dies — es muß ausdrücklich nochmals ver¬

sichert werden — als Urteil über eine Tagung
der größten Ausbeuter und angesichts der unver¬

schämtesten Forderungen , die sich diese Clique seit
dem Kriege geleistet hat ! Da wird der klingende
Lohn nicht ausbleiben , und da haben die Schafe
gut singe «: „ Der deutfchen Arbeiit wollen wir

den Weg zur Freiheit bahnen . . . ! *

Strafellas Nachfolger .

Wien , 9. Juni . ( AN. ) Das Exekutivkomitee
des Direktionsrates der AEG - llnion hat in

seiner heuttgen Sitzung die Berufung des Vor¬

sitzenden des Direktoriums Baurates Dr . Jng .
Egon Seefehlner zum Generaldirektor de »

österreichischen Bundesbahnen zur Kenntnis ge¬
nommen und Baurat Seefehlner unter beson¬
derer Anerkennung seiner Verdienste um die

Gesellschaft seiner gesellschaftlichen Funktionen
entbunden .
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Riesiger Genosienschastsbettug
in Eger .

Direktor Stommel von der „ Roland
8 . m. b. H. " mit 300 . 000 Kronen flüchtig .

Eger , 9. Juni . Die Egerer Polizei hat
gegen leitende Funktionäre der gemeinnützigen
Wohnbau » und Wirtschaftsgemeinschaft „ Roland
G. m. b. H. " in Eger Anzeige wegen unlauterer

Manipulationen zum Schaden der Genossen¬
schaftsmitglieder erstattet . Schon am Samstag
wurden das beamtete Borstandsmitglied
Wilhelm Steinmetz , vulgo Dr . Steinmetz ,
und die Kasfiererin Mühlhauser verhaftet . Letz¬
tere wurde wieder aus freien Fuß gesetzt . Der

Direktor Wilhelm Stommel ist
flüchtig , nachdem er einen Betrag von

300 . 000 K aus dem nichtgesperrten Regiekonto
beim Prager Postscheckamt an sich gebracht
hatte . Steinmetz und Stommel sind beide Reichs¬
deutsche . Die Anzeige wegen Beihilfe wurde ge¬

gen den Redakteur der lltägig erscheinenden
Zeitschrift dieser Genossenschaft Otto Langer
und dessen Frau Olga Langer , die beide in

der Genossenschaft hochbesoldete Stellen beklei¬

deten , erstattet . Die Genossenschaft zählt 2500

Mitglieder , in der überwiegenden Mehrheit un¬

bemittelte , kleine Leute , die , durch die

großzügige Reklame angelockt , auf Grund von

Spareinlagen sogenannte verzinsliche Baukredite

zu erlangen hofften . Nach dem flüchtigen Di¬

rektor Stommel hat die Egerer Polizei eine in¬

tensive Nachforschung eingeleitet . Er dürfte sich
nach Deutschland gewendet haben . Die provi¬
sorische Weiterführung der Geschäfte der Ge¬

nossenschaft hat bis zur demnächst einzuberu -
seuden Generalversammlung Landesvertreter

Oberrat Stephan Jtz übernommen . Für die

Spareinlagen der Genossenschaftsmitglieder be¬

steht keine Gefahr , da die Konti gesperrt sind .
*

Kn anderer Fall .

Bamberg , 9. Juni . Die Elektrizitäts -
Genossenschaft Südwestoberfranken in

Bümberg ist durch ihren früheren Leiter Dr .

Dittman » durch Verschleuderung von Ge -

nossenschaftsgeldern an den Rand des

Ruins gebracht worden . In einer von

etwa 1500 Personen besuchten , sehr erregt ver¬

laufenen außerordentlichen Generalversammlung
wurde nun beschlossen, den Schaden anteilmäßig
zu decken und nach erfolgter Sanierung die Ge¬

nossenschaft aufzulösen . Gleichzeitig wurde an

das bayrische Justizministerium die Bitte ge¬

richtet , das gerichtliche Verfahren wegen Unter¬

schlagung gegen Dr . Dittmann , der nach den bis¬

herigen Feststellungen die Genossenschaft nm

Mindestens 78 . 000 Mark geschädigt habe , zu

beschleunigen . Dr . Dittmann war im Bamberg
eine hochangesehene Persönlichkeit und war u. a.

früher Direktor des Christlichen Oberfrän¬
kischen Bauernvereins .

Vier Arbeiter do » einer stürzenden
Maner erschlagen .

Frankfurt a . O. , 9 . Juni . Auf dem

Gute Mellentin im Kreis « Soldin wurde « fünf
Bauarbeiter beim Niederreißen einer alten

Scheune von einer plötzlich einstürzende » hohen
Mauer begraben . Drei der Arbeiter waren auf

der Stelle tot , ei « vierter starb nach der Ein¬

lieferung in das Krankenhaus .

Todesurteil vor dem Pllsner Divifious -
gericht .

Meuchelmord an der Geliebte «.

Pilsen , 9. Juni . Vor dem hiesigen Divisions¬
gericht hatte sich heute der Soldat Wenzel Hent¬

schel des Artillerieregimentes Nr . 105 wegen des

Verbrechens des Meuchelmordes an dem

19jährigen Dienstmädchen Ludmilla Trisek aus

BüdweiZ zu verantworten , das seit dem 7. No¬

vember 1930 abgängig war und dessen Leiche nach
der Schneeschmelze erst am 28 . Feber d. I . in

Hnöwrowitz ans Ufer getrieben wurde . Bei den

Verhören hatte Hentschel wiederholt seine Aus¬

sagen geändert . Alle untersuchten Umstände boten

dem Militärprokurator Material , Hentschel vor

das Militärgericht zu stellen . Die erste vor einer

Woche stattgefundene Verhandlung in dieser An¬

gelegenheit war vertagt worden , West Hentschel
seine ursprüngliche Aussage über die absichtlich «
Ermordung der Trisek änderte und behauptete ,
eine solche Absicht nie gehabt und bei den Ver¬

hören etwas ähnliches nicht erklärt zu haben .

Bei der heutigen Verhandlung sagten die Zeugen ,
insbesondere die Mitglieder der Gendarmerie¬

station in Bierhöf aus , daß das ursprüngliche Ge¬

ständnis des Angeklagten in das Bekenntnis zur

absichtliche« Tat ausklang .
Nach einer mehr als halbstündigen Verhand¬

lung wurde das Urteil gefällt , durch das der An -

geklägte für schuldig befunden und zum Tode vcr -

urteitt wurde .

»Fachmännische" Leichenschändung .
MLhr. - Ostrau , 9. Juni . Samstag starb im

Ostrauer Allgemeinen Krankenhause die 35

Jahre alte Prostituierte Cecilie

Gottwald an Blutvergiftung , nach allem

Anscheine nach einem unerlaubten Ein¬

griff zwecks Berhütungder Schwa n -

g e r s ch a f t . Für gestern war die Obduktion

der Leiche gernhtlich festgesetzt worden . Dem

^Roravsko-slezM denik " zufolge stellte jedoch die

Kommission bei ihrer Ankunft fest , daß jemand
des Nachts in die Leichenkammer eingeschlichen
war und der Toten die Gebärmutter
mit dem Eier stock ' Herausgenom men
und weggetragen hat . Nach dem Gutachten der

Aerztc wurde die verbrecherische Operation ziem¬
lich fachmännisch durchgeführt , so daß
man der Ansicht ist , daß diese Operation deshalb
durch jene Person vorgenommen wurde , die den
verbotenen Eingriff vollführt und den Tod der
Gottwald verschuldet hatte . Nach dem Täter ,
der auf dem Tische Fingerabdrücke hinterließ ,
wird gefahndet .

Doch kaum war ihr das Wort entfahren . . .
Die „ Deutsche Presse " hat anläßlich des

Sturzes der spanischen Monarchie dem Fluß
ihrer Tränen ungehemmten Lauf gelassen und

nicht aufgehört , den Hingang eines so vorzüg¬
lichen Regimes wie des Königtums Alfonsos
XIII . zu beklagen . Der jungen Republik wurde
alles Ueble prophezeit , der verschwundenen Mo » :

narchie alles Gute nachgesagt . Als das Volk dann

gar an den Jesuiten Rache nahm , die es ver¬
dummt und ausgebeutet hatten , war des Lobes

für das frühere Regime kein Ende . Es ist er¬

freulich , daß Blättern , die es derart mit der

Wahrheit halten , ab und zu doch ein Einge¬
ständnis ausrutscht , wie z. B. der „Deutschen
Presse " nun in ganz anderem Zusammenhang
über Spanien . Sie schreibt :

„ ? anem et eiroonsss — „ Brot und Zirkus¬
spiele " erklärte schon der römische Satiriker

Juvenal als die Hauptfattoren der Sozialpolitik
seiner entarteten Zeit . Je weniger Brot , desto
mehr Zirkusspiele , damit das Volk seine Not unö
seinen Hunger vergäße . „ ? an y Toroe " — „ Brot
und Stiergefechte " , heißt es noch heute
in Spanien , dem Lande , das die

meisten Analphabeten in Europa
aufweist . "

Das ist aber unstreittg das Verdienst der

spanischen Monarchie und der mit chr eng
verbündeten Klerisei . Das Analphabetentum
einerseits und di « blutigen Greuel der Stierge¬
fechte andererseits sind dem politischen System
zu danken , dessen Hingang unser KlerikalismuS
so beklagt . Schade , daß die Republik in Spanien
erst Jo kurze Zeit besteht ! Sonst hätte man nach
bewährten Mustern für das Analphabetentum
einfach die neue Staatsform verantwortlich
machen können !

Freitod eines Jugendgenosse « . Aus Ho¬
le i s ch e n wird uns gemeldet , daß dort gestern
der Jugendgenoffe Josef Hermann sich er -

schosien hat . Das Motiv dieser unglückseligen
Tat geht aus dem Abschiedsbriefe Hermanns , in

dem er bittet , man möge sich seiner verlassenen
Mutter annehmen , nicht hervor . Genosse Her¬
mann hat sich als Organisator in der Jugend¬
bewegung von Holeischen große Verdienste er¬
worben .

Auto - Tod auf dem Mont Eenis . Nach vier¬

tägiger Unterbrechung ist die Strecke über de »

Mont Cenis für den Zugsverkehr wieder frei¬
gegeben worden . Während der Absperrungszeit
wollten zwei Turiner Kaufleute im

Kraftwagen nach Chambery gelangen . Ihr
Auto stürzte jedoch — sich überschlagend — an
eine Felswand und fiel in den Arco - Fluß . Die

beiden Kaufleute fanden den Tod . Der

Lenker des Wagens wurde schwer ver¬

letzt .

„ Prager Tagblatt " . Das Blatt der „Intel¬
lektuellen " brachte gestern — es gibt keinen ver¬

lorenen Tag für die Feinheit dieser Zeitung —

folgenden „ Witz " :

Erna aus Leipzig hat nach Kiel geheiratet .
Diesen Sommer besuchte sie ihre Fremrdm
Emma . „ Was is neichenÄich deine Männe ? "

fragte Emma . — „ Mei Mann is e Lottse . " —

„ E Lodse is bei Mann ? Guck « mal an ! Was is

' n das , e Lodse ? " — „ Du weißt nicht , was e

Loche is ? " — „ Nee . " — „ Nu, e Loche is e

Mann , der hier in Gial die Schiffe nausschafft . "
— Emma guckt ganz bedäppert : „ Und das macht
deine Männe ? Das machen doch bei uns i »

Lcibzch die Dienstmädchen ! "

Wir glauben nicht , daß sich ein ganz ordinäres

Witzblatt bereit fände , mit solchen Zoten Leser
zu erhalten oder zu gewinnen , geschweige denn ,

daß es im weiten deutschen Sprachgebiet ein

anständiges Tagblatt gäbe , das in solchem Ton

mit seinem Publikum verkehren würde .

Zita beim Papst . „ Petit Parisien " berichtet
aus Rom , daß der Heilige Vater Montag die

ehemalige Kaiserin Zita in dreiviertelstürwiger
Audienz empfing . Zita stattete sodann dem Kar¬

dinal Pacelli einen länger dauernden Besuch ab .

Furchtbarer Selbstmord . In der 9iacht vom

8. zum 9. Juni warf sich der in Waltirsche wohn¬

hafte Eisenbahner Willi Kremen in Kleinpriesen
vor den um 2 Uhr dort durchfahrenden Schnell¬
zug . Kremen hatte schon bei Tag SeWstmord -
absichten geäußert . Seine Arbeitskollegen , die

seine Absichten kannten , hielten ihn auch unter

Aufsicht . Schließlich gelang es ihm doch, zu ent¬

kommen , so daß er seine Tat ausführen konnte .

Furchtbar verstümmelt wurde sein Körper auf -

gefuüden und nach Waltirsche zurückgebracht .

Bestialischer Gattenmord bei Wien . Der

Fleischeraehilfe Friedrich Steiger
hat in der Montag - Nacht seine von ihm getrennt
lebende Frau in deren Wohnung in Rodaun

überfallen , sie durch mehrere Stiche mit

eignem Fleischermesser getötet und

den Körper dann vom Hclls bis zum Unterleib

geöffnet und wieder zugenäht . Nach
dieser grauenhaften Tat beging Steiger Selbst¬
mord durch Erhängen .

Zuaskatastrophe . Auf der Bahnlinie nach
Brynnek am Ausgang des Dorfes Piljendorf
(Oberschlesien ) ereignete sich ein schweres Zugs¬
unglück . Auf eingleisiger Strecke fuhren zwei
vollbesetzt « Personenzüge in schneller Fahrt auf¬
einander . Beide Lokomotivführer wurden schwer
verletzt . Insgesamt 12 Personen mußten ins

Krankenhaus übergeführt werden . Einer der

Lokomotivführer ist inzwischen seinen Verletzun¬
gen erlegen . 15 Leichtverletzte wurden von den

Sanitätsmannschaften an Ort und Stelle ver¬

bunden . Ein Mißverständnis bei der Signal¬
gebung scheint die Ursache des Unglücks gewesen
zu fein .

Segelflugexpedition in die Schweiz . Aus

Frankfurt a . M. wird gemeldet : Das For¬
schungsinstitut der Rhön- Rossittengesellscbaft auf
der Wasserkuppe hat , einer Anregung Professor
Georgils in Frankfurt a. M. folgend , eine

Segelflugexpedition nach der Schweiz entsandt ,
um dort im Jungfrau gebiet im Berner

Oberland Alpenflüge zu unternehmen . Mit die¬

sem ersten Versuch , auch das Alpenland in sei¬
nen Kreis zu ziehen , der von Professor Georgils
wissenschaftlich vorbereitet worden ist , begibt sich
der deutsche Segelflug auf ein neues Gebiet . Der

Führer der Expedition ist Greenhoff ,
der auch die Segelflüge ausführen wird . Das

Flugzeug , das er auf seinen Alpenflügen benutzt
und das vom Jungsraujoch , also in einer

Höhe von 3500 Meiern , a » gesetzt wer¬
den soll , ist der gleiche „ F a. f n i r " , den er sei¬
nerzeit auf dem Aufsehen erregenden Flug nach
der Tschechoslowakei benutzte . Die schweizerischen
. Luftfahrtkreise habe » dem Unternehmen ihre ,
Unterstützung zugesagt .

Die einzige Rettung vor der Arbeitslosigkeit .
Montag nachmittags wurde in der Nähe von

Oberhaid der 30jährige Kellner aus Protiwin
Bosina vom Zuge überfahren . Der Kör¬

per des Unglücklichen war im wahren Sinne des '

Wortes so zerrissen , daß die Untersuchungs¬
kommission die einzelnen Teile längs der Strecke

auf große Entfernung zusammensuchcn mußte .
Basina hinterließ ein Schreiben , worin er angibt ,
daß der Selbstmord der einzige Ausweg aus

seiner Arbeitslosigkeit gewesen sei .

Todbringender Uebermut . Am vergangenen

Sonntag unternahm eine Gesellschaft junger
Burschen einen Ausflug zur Burgmine Wolfsberg
bei Tschernoschin . Ein 18jähriger Lehrling wollte

den Turm der Ruine besteigen und dort ein

Hakenkreuz befestigen . Das morsche Gestein
gab jedoch »ach und der Lehrling stürzte in die

Tiefe , wo er mit einem Schädelbruch , Beinbrüche «
ünd schweren inneren Verletzungen toi liegen
blieb .

Totschlag . In Wien entstand Montag nackts

ein Streit zwischen dem arbetts - und unterstands¬
lose « Reisenden Josef Domansky , zu Zarazice
in der Tschechoslowakei geboren , und dem Hilfs¬
arbeiter Joses Panzocher , Hiebei ging angeb¬
lich eine Pistole , die ' Domansky in der Hand hielt ,
los und die Kugel traf den Panzocher in den

Kopf , so daß er leblos zusammenstürzte . Domansky
wurde , verhaftet . Es liegt zweifellos Totschlag vor .

Zur Münchner Katastrophe . Der Brand¬

abteilung der Polizei wurden auch Montag noch
verschiedene Mitteilungen über die vermuüiche
Entstehungsursache der Brandkatastrophe des

GlaSpalaftes gemacht . » Die Polizei prüft diese
Angaben gegenwärtig noch nach , scheint aber bei

der Ansicht zu verbleiben , daß höchstwahrscheinlich
der Brand auf chemische Vorgänge
zurückzuführen ist . Dieser Standpunkt
soll auch in einem Gutachten des Polizeichemikers
vertreten seist. Montag nachmittag wurde mit

den Aufräumungsarbeiten begonnen .
Abends stürzte ein Teil des ragenden Gebälks am

Westflügel mit großem Getöse ein , wobei zwei
etwa 8 Meter lange Pfeiler bis in die Sophien -
straße geschleudert wurden .

Tödliches Unglück — Wahnsinnsausbruch .
In Genua riß sich ein siebenjähriger
Knabe von der Hand der ihn begleitenden

Hausgehilfin los und lief über die Fahrbahn .
Hiebet wurde der Knabe von einem schweren
Lastautomobil überfahren und buch st üblich
zermalmt . Die Hausgehilfin wurde

bei diesem Anblick w ah » sinnig , so daß sie in

eine Zwangsjacke gesteckt werden mußte .

Massenvcrgiftung durch Lebensmittel . 53 bei

den Bauarbeiten im Bahnhof von Trouville be¬

schäftigte Arbeiter sind an Bergiftungserschei -
nungen erkrankt . Einer von ihnen , ein Italiener ,
ist gestorben . Die Erkrankungen sollen auf den

Genuß von vergifteten Lebensmitteln zuruckzu -
führen sein . ES heißt , es sei nicht ausgeschlossen ,
daß ein Arbeiter aus Rache seinen Kameraden

das Essen vergiftet habe .
Druckfehlerberich tiguug . In unserem gesttigen

Bericht über die Wuttat in Bodenbach sind zwei
Druckfehler enthalten . Es soll nicht „ Malevin " ,
sondern Balerie Rebel heißen , statt „ 26 » "

,ch6jährigen Klavierlehrer " .
Ein « seltsam « Mißgeburt . Im Hospital von

Port Said brachte eine eingeboren « Frau ein Kind

männlichen Geschlechts mit zwei Köpfen , vier

Armen imd zwei Füßen zur Welt . Das unglückliche
Wesen , das bei der Gebure 18 Zentimeter maß ,

starb nach einigen Stunden .

Staatsbauteu .
Di « juristisch « und die philosophische Fakultät

am Prager Smetanaplatz , beides Bauwerke , die viele

Millionen verschlungen haben und deren Faffaden
allein viele Kleinhäuschen auswiegen , sind wenige

Monat « nach der Ucbergabe erkrankt ; sie zerspringen
ein wenig . Nicht gerade übermäßig , sorrderzr in lang¬

samem Tempo , wie sich das für Staatsobjekte schickt .

Aber nicht kleinlich : im Keller des einen Gebäudes

Naturfreunde bei der Olympiade .
Quartiermcldungeu . Alle jene Teilnehmer , dü

bei Verwandten oder Bekannten Privat - QuartieN
bestellt und zugesichert erhielten , müsien die Adreße
des Quartiergebers sofort au die Geschäftsstelle dck

Touristenvereines „ Die M»

tu ' Nfreunde ", Aussig , Marit »

platz 11 , melden , da die

Wiener Quartiengeiber i »

diesem Sinn « verständigt sind
und ihre Quartiere angchetz
mußten . Damit nun jeder
Teilnehmer auch sein M»

wünschtes Quartter erhält,>
ist die sofortige Meiiduchk
erforderlich ! Desgleichen ' P

auch in diesem Falle der

volle Fest - , und Regiebeitrag
zu erlegen !

Teilnahme bei Führung ^
Wanderungen , Reise « usv.
Die Wiener Ratuvftoume
haben ein Programm vo»

101 Berlaustalltungen aus »

gearbeitet und hat jede Or6 » ^

gruppe em derartiges For¬
mular erhalten . Wir er¬

suchen auch die diesbezügliche»
Meldungen sofort an die Geschäftsstelle vorzu»
nehmen !

Abfahrtszeiten . Jene Teilnehmer , die die Ä»

fahttsgeik von Aussig noch nicht angegeben h: b«,
müsien dies sofort expreß in die Geschäftsstelt
Aussig / Marktplatz 11 , nachholen .

ist die Decke durch einen fast fingerbreiten Lpiiwßl
zu unfteiwilliger Bentilation verurteilt , in einen \

Hörsaal ist über Pfingsten der ganze Verputz der

Deck « gefallen , es regnet — wie in den Wilhelm
Busch - Dachwohnungen — durchs Gemäuer , wo H

auch sonst rieselt , in den Kellern zeigt sich ein At> 1

drang von Grundwasier , das seinen angestammte»
Platz unter der besungenen Moldau unbegreiflicher "!
weise verlasien will . Teilweise hat man die Gebäuft >

gesperrt — worüber die Studierenden allein Freudei
haben dürsten — und vor wenigen Tagen hat enu

Baukommisiion des Magistrats das alles aH,
ungefährlich hingestellt und Weeder einmal ver¬

kündet , daß die „ Gründe genau untersucht
und die Oeffentlichkeit von dem Ergebnis dD
Untersuchung rechtzeitig „benachrich »!
t i g t " werden wird . Unterdessen ist die Zentral¬
heizung geflissentlich gesprungen und es hat sich her»
ausgestellt , daß das Kesselhaus überhaupt nicht funk» i

tioniert ; man hat auch bereits die Bagatelle von 5»

( fünfzig ) Traversen als Stütze des Beto»'
gerüstes eingeführt . Die Sache scheint also in beste»
Händen .

Darüber kann nun der brave Steuerzahler
eigene Gedanken haben ; mit diesen zwei Gebäuden^
die man als Zierde der modernen Baukunst augt' 1
sprachen hat , scheint nicht alles bauplanmäßig aus-

. gefallen zu sein . Wir erinnern uns noch ganz g»t
an die Pokiöer Baukatastrophe , die damit beendet
wurde , daß man einen Oberpolier und projektier«»»!
den Ingenieur verurteilt «; dabei muß aber wohl »:£

Frage wichtig scheinen : wo bleibt das B g «»

amt ? Wer von den Herrn Fachleuten hat dich!
Gebäude besichtigt , wer von ihnen hat mit des

nahen Moldauwasser überhaupt nicht gerechnet uiü

etwa das Haus übernommen , ohne die Heizung gA
zuproben ? Wie ist es möglich , daß den „Fachleute^
so augenfällige Mängel bei der „kommissionelle» j

Uebernahm « " entgehen konnten ? Hat man überhaupt ft
während des Baues Materialkontrolle und Bauaui'
sicht ausgeübt ? Gibt es darüber ein Journal ,
in das sich der Verantwortliche eingetra »
gen hat ? Wird wieder einmal festgestellt wcrdc»-
daß amtlich nichts , aber auch rein gar nichts , geg<»
die Baüfehler — die sehr wesentliche sein müsicir < ;

unternommen werden konnte , daß man aber
Bauwerke gerade wegen der Geringfügigkeit
Fehler schließen muß ? Glaubt man denn , daß se^If
Laien heute noch derartigen Märchen zugänglis. ;
sind ? Wieder einmal erlebt man das beschämen!»
Schauspiel , daß um der bürokratischen Eigendünkel !
willen Fehler amtlich retouchiert werden , währ«^
das hohnlachende Produkt amtlichen Segens ***

Leuten fast über dem Kopf zusammenfällt ; Staats»
bauten sind öffentliches Gut und von der de »

völkerung bezahlt , man ist dem Volk ans»
richtige Rechenschaft schuldig ; wer Hot
Gebäude übernommen ? Wie sichert sich der St««'
mit seinen Ersatzansprüchen ?

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programm ^ '
Donnerstag .

Prag : 11M Schallplatten , 14 . 30 Nachmil
konzert , 18 . 30 Deutsche Sendung : Was ist
der Versorgung der größeren Städte mit Obst

Gemüse zu beachten ? 18 . 50 L. Goldschmidt
Deutsche Einführung in das MusUprogrannn r

kommenden Woche, 21 . 30 Kammeumufik . — Brii*^
11 . 30 Schallplatte «, 18 . 28 Deutliche Sendung
Freimuch : Walßerlieder . — Michr . - Ostrau :

U*

Schallplatte «, 17 : Schallplatten , 18 . 80 Dcuts
'

Sendung : Bon der Gewinnung der Erdschätze .
Preßburg : UM Schallplatten , 1720 Schallplatte
Berlin : 18 . 16 : Cchoryesänge , 20 . 88 : Sinsonttkonzt^
— Breslau : 1 « VoAstümliche Lieder , 2030

naltänge . — Hamburg : 18 . 40 Italien . Liederftu*^
21 . 00 Richard Strauß . — Leipzig : 20 . 00 Dir

kaufte Braut , Oper von Smetana . . — Münchs
12 . 00 Balladen in Dort und Ton , A. 00 Sinf«^
konzevt . — Moskau : 18 : Rochmittqgskonyert . .
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Heuschreckenplage in Italien . Aus Neapel wir »

gemeldet , daß riesige Heuschreckenschwärmre öl «

Bogcnd von Billa Literno überfallen haben und di «

Lecker verwüsten . Man hat bereits in die gefähr¬
deten Teil « Militär zur Bekämpfung der Plage
Mommandiert .

Schatz « ans dem Meeresgrund . Wie „ New
Hork Times " meldet , wurde ein « Gesellschaft von

der Geschäfts - und Finanzwelt angehörenden hervor¬

ragenden Persönlichkeiten gÄbiDet , welche aus der

Mcerestiefe das Wrack des spanischen Dampfers

»Principe d« Afturia " heben will , der im Fahre
1915 , als er vor dem britischen Kreuzer „ Glasgow "
flüchten wollt «, an der brasilianischen Felsküste

gescheitert ist Der Dampfer „ Principe de Afturia "
hatte 5000 Deutsche aus Argentinien an Bord ,

welch« in die Rutsche Armee eintreten sollten .
Beim Scheitern des Dampfers kamen damals 450

Personen ums Leben , Der Dampfer hatte unge -

fähr ein « Million Pfund Sterling in Gold und

Juwelen im Werre von einer halben Million

Pfund an Bord .

« > !
1V Minuten Kalauer .

Bon Hans Reimann .

Wie das Bajoyett aus Bajonn «, der Krako -

»isk aus Krakau und di « Arlgsiennr aus Arles

stammt , so stammt der Kalauer nicht aus Kalau .

Auch nicht ' vom Professor K. Lauer . Auch nicht
« nß Calembourg . Auch nicht von d « m Apotheker
gleichen Namens , d«r forav ährend auf der Kalauer

lag. Und auch nicht vom Grafen Calenberg aus

Westfalen, der di « sranzöstsch « Sprach « talausbübisch
Verquatschte . Sondern man weiß nicht , woher der

Kalauer stammt . Und das ist vielleicht gar nicht
nötig . ..

Was ist «irr Kalauer ? Ein Kalauer ist , wenn
« an „ Au! " sagt . Ein Kalauer ist , wenn man

sprachlich auf den Fuß getreten wird . Ein Kalauer
ist die Verwendung von Klang oder Ichristbild -
Meichheit oder — Aehnlichkeit zum Erzielen eines

komischen Effekts . Ein Kalauer ( in Reinkultur ) ist
di« Jneinanderschachtelung zweier Wörter , die von

Geburt an nichts mit einander zu tun haben und

plötzlich ein « lang gehegte , geheim « Beziehungen auf¬
deckende Ehe eingehen . Ein Kalauer ist , wenn «in
Wort aus den Buchstaben « ins bis sechs besteht und
«in zweites Wort aüS den Buchstaben sieb «» bis

elf besteht und durch « inen Ruck schieben sich di «

beiden Wörter gemeinsamen Buchstaben fünf bis

acht zusammen , so daß sich ein einziges , aus den

Buchstaben « ins bis elf bestehendes Wort bilder , in

welchem die Buchstaben fünf bis acht ftqusagen
übereinandch? photographiert find und, nur an « zwei
Buchstaben , bestehen, ^ . . . . . . J '

Man kann es noch komplizierter ausdrücken .
Ein Beispiel ist instruktiver . Da lebte « in Mann

namens Banghofer . Da lebt « «in Dichter namens

Aabindranach Talkür . Der Rabindranath würbe
d«r indische Gangeshyfer genannt . Oder : «in Krokodil

befindet sich in einem Dilemma . Das gibt « in

Krokodilemma. Oder : di « Matrosen sind in rosiger
Trimmung . Folglich find sie ( bei Stettenheim )
in matrosigster Stimmung . Oder : «in Theater¬
direktor führt „ Danton - Tod " auf und bricht sich
dabei das Genick . Ueberschrift : Jntendantons Tod .

Oder' <in neuer Heiliger taucht in Asien aus und

läßt durch seinen Reklamechef Monsieur Reclamier

erklären, er sei Brahma buddhagleich . Oder : « in

Komponist namens Bertg bearbeitet Schuberts
Werke und schustert daraus das Dreimäderlhaus , das

nunmehr «in « Arbeit von Schuberts ist . Oder : man

iagt von Mendelssohn , er hab « Lieder ohne Wort «

geschrieben und di « . Tänzerin tanzte Glieder ohne
Wort«. Und Löw « habe Balladenhüter geschrieben .

Und das Gegenteil von „ Frühlings - Erwachen " sei
abends rechts einschlafen . Und der Mohr hat seine
Schuldigkeit (eigentlich : Arbeit ) getan , der Mohr
kann kaum noch gehn .

Und als im russisch - japanischen Krieg « Kuro -
patkin von dem Japaner Kurv aufs Haupt ge¬
schlagen ward , lag das Wortspiel . ^kuropatkin —
Kuro packt ihn " sehr nah«. Und di « Umkehrung
von ,Lohengri «t «; tbuch " ist das T«xtrinlohnbuch .
Ein neumodischer Regisseur führt « ein « alte Oper
auf . Ein Kritiker meint «, das Stück sei nicht son¬
derlich glücklich zu neuem Leben erweckt worden :
denn « S war von Gluck und fand unter Mitwir¬

kung von zahllosen Laban - Schülerinnen statt .
Und als «in chemischer Verein „ Tod und Ver¬

klärung " von Richard Strauß als Privat - Vorstel -
lung steigen ließ , behauptet « der nämlich « Rezen -
sant , di « Chemiker hätten heut « „ Jod und Ver¬

klärung " , und verbessert « sich in ,Zob und Derchlo -
rung " . Der Mann kurbelt «, wo er ging und stand, !
seinen Bonmotor an . Aus „ Per aipera ad astra "

macht « er „ per ajpera ad aspirin " und daraus ent¬

stand,, ^ ! aspirin ad asthma . "
Wer zum Kalauer neig : , handelt unter einem

Zwang . Er ist das Opfer einer Technik . Er kamt

nicht anders . Er sieht das Schriftbild mit dem

Ohr und schraubt an dem Wort herum , mitunter
nur «in « Achtelumdrehung , und siehe : es modelt sich
zum Witz, der umso besser ist, je sinnvoller er aus¬

fällt . Vollkommen finnlos aber wird er in den

„ Sätzen mir . . . " Man bildet einen Satz mit zwei¬
mal Hammel , zweimal Butter und zweimal Zimmr !
Antwort : „ Ur - Hammel , Groß - Butter , Butter und

Zimmt , in dumpfer Stunde ver - Hammelt - Zimmt "
Man bilde « inen Satz von zwei Kanonen ! Antwort :

,Lch Kannone dich nicht leben , ich Kannon « dich
nicht sein . " Man bilde « inen Satz mit Amtsrichte -
und Nachtigall : Ahmds richter nach Schnaps und

morgens suchter nachdiegaloschen . " Ein Lied mir

Waschblusen ? „Waschblusen di « Trompeten . . . *
Ein Lied mit Ischias , auch das Ischias - Lied ge¬
nannt : ,L schiaß den Hirsch . "

Von der Mordanklage sreigelprochen .
Das ende einer Lebensgemeinschaft .

Prag , 9. Juni . Di « gegenwärtig « Schwur¬
gerichtssession rst reich an tragischen Fällen . Nach
dem gestrigen Todesurteil stand heut « abermals
«ine Anklage wegen Mordes am Lebens¬

gefährten zur Verhandlung , di « freilich «in

völlig gegensätzliches Bild bietet .
Mari « M a r « d a ist angeKagt , am 38. Feber

d. I . ihren Lebensgefährten Ulrich Beverka ,
Kaufmann in Lieben , durch « inen 11 Zentimeter
tiefen Messerstich in di « Brust so schwer ver¬

letzt zu haben , daß er auf dem Transport ins
Spital starb . Di « Lebensgejchicht « dieser Frau ist
«in trauriger Roman . Ihr Jugendgeliebter
ist ein Opfer des Krieges geworden — zwar nicht
gefallen , aber mit einer schtveren Geschlechts -
kraukheit zurückgekehrt , deren Folgen «in Ehe¬
leben für immer unmöglich machten . Sie heiratet
« inen an der «, der sie mit zwei Kindern sitzen läßt
und aus und davon geht . Mit unglaublicher
Zähigkeit bringt sie sich und die Kinder durch .
Elend bezahlte , ost gewechselt « Stellungen ( 500 K
gilt als „ guter Posten " ) , bis ihr endlich das Glück
hold ist. Sie bekommt «in « annehmbar « Stellung
in einem großen Büro und infolge ihrer Tüchtig ,
keit steht sie bald - ganz gut . Sie ist aber auch
tüchtig abgekämpft ; mit ihren 38 Jahren fühlt
sie sich ost alt und matt und anlehnungsbedürftig .
Ihr « Ersparnisse , zusammen mit einer kleinen Erb -
schäft , machen schon «in ganz hübsches Sümmchen
aus . Sie will sich und den Kindern ein Heim
schassen, ihnen einen Vater , fich « inen guten Lebens -
kamrradeu .

Im gleiche » Unternehmen mit ihr ist Ulrich
Beverka beschäftigt , der mit seiner Frau in

Scheidung liegt . ^und. . auch zwei Kindet ? hyr . ,,AuZ
den gelegentlichen Gespräch «» entstehen , bald , fest «
Z u ku n f t ö p l ä n «. Im Jahr « 1036 beschließt
Beverka , « in ' eigenes Geschäft aufzumachen
und sie gibt ihm einig « tausend Kronen Geschäfts¬
kapital . Allein der Laden geht schnell zugrunde
— man versucht es mit etwas anderem . Er macht
«in « Druckerei auf , «in Reklamatelier ,
cin « Maschin « nv « rt - r « tung , aber nichts will
glücken . Sie wohnen beisammen und di « Frau gibt
immer wieder Geld zu den stets verkrachten Unter¬
nehmungen des Beverka her . Schließlich bittet er
gar nicht mehr , «r fordert und droht . Auch
ihr « Verwandten mußten ihr mit Geld aushelfen ,
um sein « ewigen Forderungen erfüllen zu können .
Nicht weniger als 150 . 000 X hat sie im Laufe der
vier Jahre hergegeben — ihren letzten Notpfennig
und Geld , das sie für chr « Kinder bestimmt hatte
Endlich , im November 1930 erträgt fi « den Zustand
nicht länger . Da Beverka ihr nicht nur Geld
abnimmt , kondrrn auch jeden Einblick in sein «
Geschäftsgebarung verwehrt , läßt sie endlich « inen

Advokaten intervenieren , der es durchsetzt , daß
Bevercka der Liquidierung der Firma und

Rückzahlung von 80 . 000 K ( in Raten ) zu¬
stimmt . Aber er weiß geschickt « inen günstige «
Augenblick auszunutzen und bringt sie von diesem
Plaü mit Zärtlichkeiten und Liebesworten wieder
ab . Es bleibt alles beim alten .

Welch eine Höll « müssen dies « Jahr « aber ge¬
wesen sein für diese klein «, schmächtig « Frau mit den

grauenHaaren , di « sie als Fünfzigerin er¬

scheinen lassen . Di « Zeugen berichten über di «

Persönlichkeit des Beverka übereinstimmend : „ roh ,
brutal , jähzornig " . Oft Hai man das Weinen
der gequälten Frau gehört und di « rüden und
unflätigen Wort « des Mannes, ' der ihr ja alles
verdankte . Einig « Tage trägt sie unter irgend
einer Ausrede «in « schwarze Brill « , weil er

khr di « recht « Augengegend so zerschlagen hat ,
daß sie es nicht zeigen kann . — Er ist außerdem
Paralytiker nach überstandener Syphilis , und

oft erscheinen sein « Zornausbrüche seinem kran¬
ken Gchirn entstammt zu fein . — Wie sich nun
das Drama vom 28 . Feber abgespielt hat , dar¬
über ist man auf di « Bericht « der Angeklagten und .

Indizien angewiesen . Zeugen sahen nur , wie sie
um den Arzt lief , dann sahen st« Beverka mit

völlig durchbluteten Kleidern und Wäsch « auf dem
Divan liegen . Zunächst erklärt « sie den Arzt , ihr
Lebensgefährte hüb « sich selbst gestochen , später
auf der Polizei änderte fi « ihr « Aussage . Es sei
nach « inem stürmischen Auftritt dazugekommen , daß
«r fich unter wüsten Schimpftvorten auf sie
werfen wollt « . Sie habe das Messer gepackt
und —- - - - - r *- ? Ja , das Weiter « ' weiß fi « nicht
ryehr ! Erst - dal Ste rb « rüch . eil . n - ringt . sie ' ztt
sich und sofort läuft sie zum Arzt . Es muß erwähnt
werden , daß diese geplagte . Frau , di « den Menschen
trotz allem noch lieb gehabt hat , vor einiger Zeit
bei der Polizei die Einstellung eines Straf¬
verfahrens erbat , das «r sich wegen der Miß¬
handlungen gegen sie zugezogen hatte . Also
trotz allem : das Rach « moment scheidet wohl
aus . Wer kann sagen , was in dieser armen , gemar¬
terten Seel « in jenen Augenblicken vor fich gegangen
ist ? Ihr Bewußtsein aber war wohl nicht beteiligt .

Rach einer vom Areisger . - Bizepräsidenten Dr .
B o u ä « k als Vorsitzenden - umsichtig und vornehm
geleiteten Verhandlung bracht « nach dem Plädoyer
des Staatsanwaltes Dr . Zitek , der Verteidiger
Dr . Viktor Svoboda «in « Bertridigungsred «, die
sachlich und rethorisch «in Meisterwerk war . Die
Hauptfrage auf Mord wurde mit allen zwölf
Stimmen verneint , di « Eventualfrage auf
Totschlag gleichfalls im Stimmenverhältnis 6 : 6.
Dir Angeklagte wurde sofort auf freien Fuß gesetzt

rb .

Kleine Chronik

Die Aettro - ölenotypiftin .
Das elektrische Dornröschen im Berlin " . >

Patentamt .

Ter Augsburger Ingenieur Hermann Tiefeu¬
bacher hat die elektrische Stenotypistin erfunden .
Noch hat sie ihren Siegeszug durch di « Weit der
Büros nicht angetreten ; noch schlummert sie in den

Regalen des Reichspatenkamtes zwischen dem autv

malischen Suppenlöffel und dem leuchtenden Nach: -
topf . Dem Erfinder fehlt das Kapital , um seine
komplizierte und kostspielig «. Apparatur serienweise

herzustellen .
In unserer Zeit unerhörter technischer Sensa¬

tionen darf die Konstruktion dieses Apparates nicht
allzu großes Erstaunen Hervorrufen . Wir «mpft - n- en
es als Selbstverständlichkeit , daß ein . Mikrophon das

gesprochene Wort aufnümnt , ein Sender es in un¬
sichtbare Wellen umsetzt , ein Lautsprecher es Tau -

sende von Kilometern entfernt wieder . in Schall
verwandelt . Nicht viel anders arbeitet die Maschine
Tiefenlbachers . Das gesprochen « Wort sehr sich in

elektrische SchwingUiNgen um , die je nach ihrer An

bestimmt « Kontakte auslosen . Diese Kontakte wirken

auf eine - normale Sch re i bauosch ment ast am r. Das

heißt , ganz normal ist sie nicht . Denn es wird ein «

llnmoglichkeit bleiben , einer toten Maschine die ver¬
wickelten Regeln der Orthographie beiznbringen , an
denen ja die deutsche Sprache so reich ist. Die schreibt ,
wie man spricht , ohne große Anfangsbuchstaben ,
ohne interpunktionelle und rechtschrlftliche Finessen
— also etwa im Stil eines . Telegramms . Zudem
erscheint natürlich jede Lautschswa . nkung als Fehler
auf dem Papier ; wer also nicht imstande ist, sei «
Diktat im reinsten . Hochdeutsch, mit bühnenmäßiger
Aussprache vorzutragen , wird sein blaues Wunder
erleben . Es gilbt ja kaum

'
« inen Menschen , der

dialektfrei spricht ; wie ein störrischer Esel wird sich
bi « Elektro - Stenotypistin , die vielleicht das Augs
bürger Schwäbisch ihres Erfinders „ gewöhnt " ist.
gegen die Mundart etwa »eines sächsischen oder

rheinischen EhefS sträuben . Es wird also nichts
anderes übrig bleiben , als die Arbeit dieser Ma¬

schine nochmals abschreiben und ins Orthographische
übertragen zu lassen — und zwar von einer echren
lebenden Stenotypistin . Dabei wäre aber kaum
etwas gespart , ganz abgesehen von den ungeheuren
Anschaffungskosten dieser Appararur .

Wenn d«r Maschine Tiefenbachers überhaupt
Bedeutung beigemessen werden muß , dann als auto¬

matischer Stenograph in Parlamenten und Ver¬

sammlungen , wo es darauf ankommt , daß kein Wort

vergessen und kein Zwischenruf ausgelassen wird .
Man wird allen Phasen einer öffentlichen Aus¬

sprache wortgetreu folgen können , ohne daß die

Redner , wie . es so oft verkommt , einen wichtigen
Satz hinterher nicht mehr wahr haben wollen u » d
dem Stenographen . einen „Hörfehler " unterschieben .

Wertvolle Fresken aus dem 14. Jahrhundert
evtdeckt . In der Abtei von Movaoella in Ober¬

etsch wurde in den letzten ? Tagen «in wertvoller

Kunstfund gemacht . Kanonikus Schrott , ein
bekannter Wtertumsfovscher , war beim Studium
der Geschichte der Abtei auf Dokumente gestoßen ,
die von einer Rcstaurierung im 17. Jahrhundert
sprechen . Er mutmaßt « daher , daß sich unter dem

weißen Kalkanstrich der Wände alt « Fresken
befinden , und ließ einen Restaurateur kommen ,

welcher den Kalk vorsichtig von den Wänden «ni -

ftrnte . Tatsächlich kamen hiebei wertvoll « Wand -

gemäld « aus der Zeit vo » 1370 zum Borschein ,
di « das „ Gastmahl im Hause ' des Reichen " dar .

stellen . Di « Fresken , di « vorzüglich erhalten sind ,
find von höchster Qualität und dürften von « inem

Meister der Brunnecker Schule stammen . Bei d«>t
Arbeiten kamen noch ander « etwas spätere Wand -

gemäld « ans Tageslicht , um . deren kunstgeschichi -
liche Bestimmung sich derzeit die italienischen Ge¬

lehrten bemühen .

Luise.
- Wir wollen sie Luise nennen . Luise ist ei »

schöner Name und es ist ein schönes Mädchen ,
von dem ich hier etwas erzählen will . Luise
ch bei einem Photographen beschäftigt . Jeden
Morgen von acht bis elf , manchmal auch noch
«ine Stunde darüber , steht fie in einem feuchten
Keller hinter einem Kopierapparat. Platte um

Platte, Film um Film legt sie da hinein . Ein

Stück glanzendes Papier darüber . Einen Augen¬
blick flammt das Licht auf , daß die Augen
schmerzen, dann schiebt sie die belichteten Bogen
weiter zu ihrer Kollegin , die die Bogen ent¬

wickelt. Wenn um 12 Uhr das Mädchen , das
im Laden die Aufträge der Kundschaft entgegen¬
dimmt, nach Hause geht, kommt Luise aus dem

buchten Keller herauf , nm 2 Stunden lang im

&jben zu warten , oh nicht jemand , der am

Morgen oder Nachmittag keine Zeit hat , ein

haar Platten oder Filme bringt , von denen er

gern einen Abzug oder eine Vergrößerung haben

möchte. Tas ist keine schtvere Arbeit und Luise
freut sich immer schon auf diese zwei Stunden ,
die fie im Lichte des Tages verbringen kann ,

dachdem fie so lange im Keller gesessen. Tann

Nhi auch fix nach Hause um zu essen. Wenn sie
dm 3 Uhr kommt , wartet cin ganzer Haufen
Arbeit auf sie. Tic Bilder , die sie am Morgen
^»lichtet hat , sind inzwischen entwickelt , fixiert
und gewässert ivorden . Jetzt müssen sie getrocknet
ddd

geschnitten werden . DaS Trocknen geht
ichnell . Ein . blanker Apparat , der elektrisch
8cheizt wird , nimmt 10 oder 20 Bilder gleich-
iütig auf. Ter Strom wird eingeschaltet , ein

wenig Tämpf steigt auf und schon können die

^ockknen Bildet hetausgenommen werden . Biel

«kit zum Nachdenken ist nicht und je nach dem

ob am letzten Sonntag die Sonne schön ge -

a jenen har oder ob viele Kunden aus der

mrmersrische zurückgekommen sind, liegt nach
einer Stunde ein hoher Haufen Bilder vor

Luise. Jetzt beginnt sie, die Bilder auszu -
sortierten find wenn auch das getan ist, kommt
die letzte Arbeit , das Beschneiden . Da hockt sie
dann vor eistem Gestell , das aussieht wie eine
Nähmaschine . Ein Bild nach dem andern legt
sie unter eine breite Schneide , so daß eben ein

ganz kleiner weißer Rand stehen bleibt , dann
ein Tritt mit dem Fuß und die nächste Seite
kann untergelegt werde « . Das ist die ein¬
tönigste Arbeit in Luises Leben . Immer wieder
ein neues Bild , unterlegen , schmaler weißer
Streifen , Tritt qtii dem Fuß , Herumlegen , wie¬
der ent Tritt mit dem Fuß und so fort . Stun¬
denlang . Aber gerade weil die Arbeit so ein¬
tönig ist, wirft Luis « manchmal einen Blick auf
die Bilder . Und da sieht sic denn , was die
Menschen sich am Sonntag eingefaugen oder was
sie von der Reise mitgebracht haben . Freun¬
dinnen mit Freunden , acht , zehn , zwölf neben¬
einander . Lachende Menschen in leuchtender
Landschaft . Oft auch Berge . Schneebedeckt oder
das Meer . Und jedeSmal , wenn das Messer
heruntergehl und der Fuß sich hebt , um einen
neuen Streifen von den Bildern abzuquetschen ,
ist es Luise , als Hobe sie den Fuß . nm noch
weiter fortzugehen von all diesen Herrlichkeiten ,
die die Kuyden . ihres Chefs sich eingefanqen
haben . Schnfüchte fliegen auf . Aber sie muß
treten . Kaum kann fie die Schönheit all der
Bilder voll auskosten , denn es ist di « Stunde ,
wo di « ersten Kunden schon im Laden stehen
und nach ihren Bildern fragen . Nr . 1786
fertig ? ruft der Chef . Gleich antwortet Luis «
und sucht den Packe » heraus . Nr . 1784 ! geht ' s

gleich darauf . Die Bilder für Frau Müller .
Und die Vergrößerung für Herrn Knipsnichtgut .
Alles muß Luise im Kopse haben und zwischen¬
durch schneidet sie die überflüssigen weißen
Ränder ab . Sie blickt schon gar nicht mehr auf
die Bilder . Mechanisch dreht sie die Bilder .

Gleichförmig tritt sie die Maschine . Da , dieser
junge Bursche , dieses strahlende Gesicht . Diese
herrlichen Berg « im Hintergrund . Einen Augen¬
blick bleibt ihr Herz stehen . Ihr « Sehnsucht
fliegt auf . Einmal auch die Welt sehen . Nicht
nur ihren Abklatsch beschneiden , nicht nur

schlecht belichtete Bilder entwickeln . Nein ,
wirklich selbst im Zuge sitzen , selbst einen kleinen

Apparat in der Hand haben und keine Sorgen
als ob das Bild , das sie geknipst , auch gut
belichtet ist . Wie gut es diese Menschen haben .
Und wieso sie immer nur so viel Zeit haben ,
daß sie verreisen können . Und so viel Geld ,
um im Hotel leben zu können , wo ein Tag so
viel kostet , wie sie nur in einer ganzen Woche
für sich auszugeben hat . Und wie dieses Volk

sich dann auch noch in die Natur hincinstellt
und mit seinen gemeinen Gesichtern die Schön¬
heit der Welt verhunzt . TaS ' ist schon eine

Schande . Und in plötzlicher Wut schneidet sie
ein Bild , auf dem vor einem wunderbaren
Baum die gar nicht wundervolle Frau Maier

zu sehen ist , mitten durch . Ta liegt nun der

Kopf der Frau Maier auf der Erde , während
ihr beleibter Rumpf nlit dem Stumpf des

Baumes die erschreckte Luise anstarrt . Sie

läuft , um einen neuen Abzug zu machen , aber

Frau Maier steht schon im Laden und wartet

auf ihre Abzüge . Sie werden gerade beschnitten ,
sagt der Chef . Luise , ruft er dann , die Abzüge
für Frau Maier .

Welche Nummer , fragt Luise zurück , aber

sie weiß schon , daß es gerade diese Abzüge sind ,
die sie zerschnitten hat .

Frau Maier wird nervös .

Ich werde gleich mal nachsehen , sagt der

Chef .
Als er zurückkommt , vertröstet er die Frau

Maier . Morgen um diese Zeit seien die Abzüge
bestimmt fertig . Ein kleines Versehen , er bitte

um Entschuldigung . Es ist . schon wahr ; selbst
ein so gewaltiger Herr wie ein Ladcnbrntzer
muß sich manchmal demütig : » . Frau Maier

jedoch ist nicht so leicht zu befriedigen . Si «

verlangt ihre Filme zurück . Sie rst die Bum¬
melei leid . Der Chef zuckt die Achseln . Frau
Maier verläßt schimpfend den Laden . Kaum ist
die Ladentür hinter ihr zugefchlagen , da stürzt
er in den Arbeitsraum . Er sagt nicht viel , aber
» vas er sagt , ist für Luise von der allergrößten
Wichtigkeit . Schließlich ist es nicht so einfach
in dieser Zeit , wo Tausende auf einer Stellung
warten , sein Brot zu . verlieren . . Es darum zu
verlieren , weil fie nur einen Augenblick sich
von ihrer Sehnsucht tragen ließ , weil sie sich
hinrcißen ließ von ihrem Haß gegen Menschen ,
für die alles Schöne auf der Welt ist , während
das Leben für sie immer mrr Arbeit bereirhält .
Und sic noch dankbar sein muß , wenn sie nur
Arbeit behält . Aber so ist das Leben . Für den

Reichen hält cs alle Genüsse und alle Schön¬
heiten bereit , aber der Arme darf nicht einmal
das . was durch den Fleiß seiner eigenen . Hönde
entstanden ist , zerstören , wenn er nicht sich

selbst zerstören will . Der Arme sollte keine

Seel « haben . Oder , da er sie nun einmal hat ,
wie der Reiche , sollte es keine Armen geben . Das

wäre das Beite für alle . Luisen . Aber wer
wäre - dann höflich zu Frau Maier ? "

i Erich Grisar .
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Sport * Spiel - Körperpflege
12 . Bundestag der Arbeiter - Samariter

Deutschlands .
Die bet der Eröffnungsfeier anwesenden Per -

rrri - er der Regie ruug Badens und anderer Behörden ,
wie Berufsgenosscnschaften , ärztliche Landeszentral «,
der ADAB . , die SPD . , ZK . uttD ihr « Verbände
und die Stahr Heidelberg durch ihren Ober -

büvgcrmeister , bestätigten durch ihre Teülnahme : der
Arbeiter - Samariterbuttd verdien ! die Anerkennung
der Oeffemlichkett . Zwei Borlräge über die „Aatf -
gtcrben der Arbeitersämarite - r bei Erkennung und

Verhütung von BernfSkrankheiten " und über die

„ Abwehr von Ucrfallgefa - Hren", kurz , aber gründlich
adgefaßt , waren der Anstatt einer öffentliche n

Kundgebung . Bei 2 Millionen Unfällen int Jahr
in Deutschland , die in 24 . 000 Fällen tödlich ver¬

liefen , waren di « Referat « sehr aktuell und ver «

dienten ein « noch viel größere Oeffentllchkeit .
Die Berhandlnngen des Bundestages zeigten

bi « vielseitig « Tätigkeit der Somoritcr

auf . Bon der „ Dppo " will nian nicht mehr reden ,

vraktisch « Arbeit ist das Gebot d«r Zeit . So

dachten die 87 Delegierten , wovon 4 der KPD . an¬

gehörten . Der Bund ist von 42 . 686 Mitgliedern im

März 1829 auf 49 . 600 Mitglieder im Mai 1931

emporgestiegeii . Ein ganz guter Aussiang der poli¬

tischen Reinigung . Die Moskauer Filialen können

nun nach eigener Fasson selig werden . Im

öffentlichen Loben leistete der Bund bei

Unfällen 1929 in 404 . 803 und 1930 in 505 . 221

Fällen Hilfe . Ebenso trat er in Tätigkeit bei 345 . 054

Betriebsunfällen im Jahre 1909 , bei

268 . 669 im Jahre 1930 . Auch Krankenpflege , Wöch-
nerinnenpfleg « und Kinderhilfe wurden ideal ge «

leistet . Krankenpflege wurde 1929 in 12 . 870

Fällen geleistet , davon 9187 ohne jede Vergütung .
Aufgewandte Dienststunden 192,262 . Im Jahr «
1930 nahmen 19 . 889 Fäll « 232 . 626 Pflrgeftunden
in Anspruch . Alle Tätigkeiten zitsammengenommen
ergaben 1,159 . 335 Dienststunden für 1929 und

1,636 . 316 Dl«nststünd «n für 1930 . Katastrophen in

Bergwerken und bei Hochlvasser , di « großen Feste der

Arbeitersportverbände und die Lager der Kindef -
r «publiken nahm einen Teil dieser Dienststunden in

Anspruch . Insgesamt ist festzustellrn , daß der

Arbeiter - Samariterbund über sein « Aufgaben der

Gründung » ^ ! iveit hinausgewachsen ist . Die

Arbeit der BundcÄeitung fand durch « instim¬
mige Wiederwahl der bisherigen besoldeten
und unbrkoldeten Vorstandsmitglieder Anerkennung .

, Int Mittelpunkt der Tagung stand ein gutes

Referat des Bundesarztes über di « Frag « der

Einrichtung von Ehe - und Sexual¬
beratung ssteli . en . Auf Grund der Erfah¬
rungen in einer bestehenden Beratungsstelle konnte

diese zeitgemäße Frag « von verschiedeneit Seiten

beleuchtet werden Di « meisten Besucherinnen der

Beratungsstelle iahen darin « in Institut , das von

ungewollter Schwangerschaft bifreien
könnt «, was nach den heutigen Gesetzen
Unmöglich ist . Die Beratungsstelle kann nur

eine A u fklä r u ngsstel le sein über allgemein «
Ehe - und Sexual fragen im Interesse der Bolks -

gesunidheit und muß Mitkämpfer in Verbindung
mit anderen Organisationen sein zur Aendevung
solcher gesetzlicher Bestimmungen , die in di « Jetztzeit
für di « behandelten Fragen nicht mehr hineinpassen .

Ter Bundestag erledigte sein « Arbeiten in

genossischer An und begab sich zur Nieder¬

legung eines Kranzes restlos an di « Grab¬

stelle des erftett Präsidenten der Deutschen Re¬

publik , Genossen Fritz Ebert , wo di « ichlver «
Arbeit des Mannes gewürdigt wurde , der sich her¬

gab , di « Reptwitk durch die stürmischen W. - rdejahre
zu führen .

Fußballergebnisse aus Deutschland . Bezirk
Dresden : Soruawitz gegen Löbtau 2 : 0 , D- BB .

75 gegen Helios 3 - ' 1, Heidenau gegen Klotzsche 4 : 0,

Meißen gegen Potjchappel 3 : 2 , Eintracht gegen

Coswig 5 : 4, 09 gegen Pieschen 3 : 3. — Bezi rk

Chemnitz : Konkordia gegen Favorit 1 : 3 , DV- S-

' gegen Rapid 2 : 0 , Wacker 11 gegen Adorf 5 : 0 ,

Mitte - bach gegen Sachfett 2 : 3 , Spo - rilust 08 gegen
Neukirchen 3 : 1 . —

1
Bezirk Mittweida -

Döbeln : Jahn Mittweida gegen Sportlust 08

2 : 2 , Geringswalde gegen Bölingen 3 : 2 , Eintracht

Ernte und Brrerbuug in der
Musik .

Aerzte debattieren über einen interessanten Zweig
der Vererbungslehre — Begabung genügt nicht .

In einer medizinischen Zeitschrift debattierten

vor kurzem Aerzte über die Frage von Genie und

Vererbung in der Musik . Dies Problew ist heute
noch in keiner Weis « geklärt und wir können deshalb

auch die einzelnen Standpunkte lediglich als Ansich¬
ten werten , für die einwandfreie Beweise noch nicht

erbracht find . Man hat die musikalische Begabung
besonders häufig für die Untersuchungen über di «

Vererbung gewählt , weil sie sich analysieren läßt
und bis zu cinent gewissen Grade meßbar ist —

besser jedenfalls als ander « psychische Eigenschaften
des Menschen . Dr. ' Georg Brasch weist darauf hin ,
daß es nicht ausschlaggebend sei , ob die Eltern

musikalischer Genies sich ebenfalls musikalisch her¬

vorgetan haben . Daß ein großer Virtuos « sein
Talent auf Sohn oder Tochter vererbt , ist nicht nur

höchst selten , sondern unter crbkundlichen Gesichts¬
punkten auch unwahrscheinlich . Denn die Technik
als erworbene Eigenschaft ist ja nicht erblich und
der konstitutionelle Anteil geht bei der Keimesenr -

wicklung mindestens zu 50 Prozent in Verlust .
Musikalisch bedeutend « Nachkommen sind nur in

dem seltenen Fall zu drwarlen , daß beide Ehe¬
partner in ihren Erbmassen die gleichen Javto -

Ein gutes Los
ist das Los der csi . Klassenlotterie !
Ziehung der ersten Bilasse der 25 . Lotterie schon am 10 u . 17 . Juni .

Ä- lt - nn » Weida gegen Oberlungwitz,6 : 1, Döbeln gcg .
Engelsdorf . — Bezirk Zwickau : Begir - ksaus -
irahlspiel Zwickau gegen Mittweida 2 : 1 . — Be¬
zirk Erzgebirge : Gornsdorf gegen Gera- Pfor¬
ten 8 : 2 . — Bezirk P lauen : Auswahlspiel
Plauen gegen Leipzig 2 : 3 . — Bezirk B. u rg -

stöbt : Auswahlspiel Burgstädt - Limbach gegen Riesa
5 : 1 . — Bezirk Leipzig : Vorwärts - West g«g.
West 03 1 : 1 , Sportlust gegen Planitz 5 : 4, ' Süd -
weft gegen Borwämts - Süd 4 : 3 , Amateur « gegen
Tüdweft 3 : 2 , Großzschocher gegen Kieritz 5 : 4,
Wahren gegen Eisenberg 3 : 8 , Thekla gegen Bernitz
4 : 2 . — Bezirk Breslau : Kreisanswahlspiel
Schlesien gegen Lausitz 6 : 1 ; Stern gegen Rapid
2 : 1, Südost gegen Sturm 3 : 1 , Silesia - Kickers geg -
Wcst 4 : 2 , Honta gegen Wacker 1 : 0 , VfL. gegen
Trebnitz 3 : 0 . — Bezirk Hamburg : Lorbeer
06 gegen Hammerbrook 7 : 1 , Harburg 93 ' gegen
Hetra 09 . 5: 3, Bohrenfelder SV . 19 gegen Otlen -

fen 93 5 : 1, Fortuna 21 gegen Kotnet 09 2 : 4.

Wiener Arbeiter - Handball . Schwimmverein ist
Meister des Arbeitev - Handkmllverbandes ! — glaubte
man , als die Mannschaft Gaswerk und Zeniralver -
ein . schlug . Das war ein bißchen voreilig . ' Sonn¬

lag wurden di « Schwimmer von den Liefingrrn
überraschend mA 7 : 6 ( 2 : 31 geschlagen . ASB . ist
Nun dem Meistertitel ebenso fern wie • Danubia ,
mit der nun di « Schwimmer den Entscheidungs¬
kampf auszutragen haben . Weiter « Ergebnisse : Da¬
nubia gegen Zentralverein 12 : 6 ( 4 : 3) , Textil¬
arbeiter gegen Red Star 4 : 1 .

Kinverfreunde lürag .
Heut « Mittwoch , den . 1V. Juni , bei

schönem Wetter baden wir in der Bade -
anstalt in Slichov . z

Sonntag , den 14 . Juni , Tagesaus¬
flug nach Rostok . Treffpunkt nm 7 Uhr
früh bei der Remise im Baumgarten .

» «

Kunst und Wissen

Wochenspielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Mittwoch , um halb 8 . Uhr abends : Vorstellung des .
Pensionssonds des Deutschen Theaters : Premier « :
„ Im w e i ße n Roß l ". Tomterstag . 7. 30 Uhr :
„ R ob insonade " ( Seriensprung 197 —2 ) . Frei¬
tag , 7. 30 Uhr : Calderon - Feier : Neueiiiftudiert :
„ Der Richter von Zalamea " ( 196 —4 ) .

Samstag , 7. 30 Uhr : „ Cavalleria rustieana "
— „ Ba j o zzo " ( 198 —2 ) . t Sormtag , 7. 30 Uhr: ,
„ Roxy schiebt Kulissen " ( 199 —3 ) . Montag ,
7. 80 Uhr : „ Fistelio " ( 200 —4 ) .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch

geschlossen . Donnerstag , 7. 30 Uhr : „ Cocktai l ".

Freilag , 7. 30 Uhr : ,Ftoxy schiebt Kulissen " .
Samstag , 7. 30 Uhr : ,Moxy schiebt Kulis¬
sen " . Sonntag , 7. 30 Uhr : „ Cocktai l ". Montag ,
7. 30 U>hr : , ^ ee " ( Bankbeamten I) .

Aus der Partei

Jugendbewegung .

Soz . Jugend , Prag , Ortsgruppe 1. Heute
spricht um 8 Uhr in der Gee . Mg . Gen . W. Italisch
über den Leipziger Parteitag der SPD . Sorgt für

guten Besuch und seid pünktlich ! — Nächsten Mitt¬

woch in der G: c Musisabend . — Ain Mittwoch ,
den 1. Juki Ge: «ralversamml >tng !

2 . I . N. — Studenten . Wir empfehl en den

Besuch der heutigen Bersanmilu - ng der S . I . I -

reu zeigen . Das ist der Fall bei Berwandtschasts -
ehen - und zeigt sich deutlich im Falle Bach , der seine

Kusine und mit ihr die Erbmasse der kongenialen

Sippe heiratete . Ihre Kinder waren zu 100 Pro¬

zent übÄdurchschnittlich und zu 50 Prozent eminent

musikalisch begabt .
Dr . A. Juda vo>t der Deutschen Forschungsan - '

stalt für Psychiatrie in München äußert sich dahin ,

daß es grundfalsch wäre , sich die Anlage zu irgend¬
einer Begabung , sei es Musik , Mathematik oder

Technik als ein Ganzes , vorznstelleg , das auch als

solches an die Nachkommen weitergegeben werden

könnt «. Eine derartige Erscheinung stellt einen Kom¬

plex zahlreicher Anlagen dar , die eben nur bei ganz

bestimmten günstigen Zusammentreffen zu dieser be¬

sonderen Auswirkung kommen konnten und auch nur

dann , lvenn nicht gleich ^itig mit der Talentanlage
dem Individuum Charakteranlagen vererbt wurden ,
die hemmend auf die Entwicklung der Begabungs¬

anlage wirken . Wie eine Anlage zu Haltlosigkeit oder

Unfähigkeit zu ausdauernder zielbewußter Arbeit ,
die ja schließlich zu jeder Höchstleistung erforderlich

ist , eine eminent « Begabungsanlage zu beeinträch¬
tigen vermag , dafür haben wir ja gerade in der

Familie Bach ein erschütterndes Beispiel bei Friede¬
mann , dem Sohn , der von - Johann Sebastian selbst
als der begabteste bezeichnend wurde , und den seine

unglückselige Charakteranlage an der völligen Aus¬

wertung seines Talentes hinderte . Angesichts dieser
vielen außerhalb der Musikbegabung gelegenen wich¬

tigen Erbfaktoren kann es nicht wunder nehmen , daß
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Genosse Jakjch spricht über den Leipziger Partei¬
tag . — Morgen , Donnerstag , 6 Uhr abends , ivich -
liHe Ausschußsitzung . Tagesordnung : Wahl des

Ferialausschusses, . Sommerarbeir , Bericht an den
Partei - Vorstand . Anwesenheit aller Ausschußmit¬
glieder unbedingt notwendig .

Verband sozialdemokratischer Studenten . Wir

empfehlen unseren Genossen t - as Sommerlager
unserer tschechischen Genossen am Kadow zu be¬
suchen. Zeit : 21. bis 28. Juni . Kosten : 140 8 -
Äiähere Auskünfte im Parteifekretariat , Hybernfka
Nr . 7, jeden Äbend um halb 7 Uhr .

Der Film

Der Mörder Dimitrij Karamasoff .
Man kennt in Prag den berühmten Roman

Dostojewskijs in verschiedener Umgestaltung .
Jan Bor wagt « Heuer am „Weinsberger Stadt¬
theater " eine Dramatisierung . Otokar ^Je¬
remias - wurde jetzt in ' Deutschland durch seine
Oper bekannt - und nun Hai sich der Tonfilm
des Sujets . bemächtigt und ein Werk heraus¬
gebracht , das in seiner Art gewiß sehr gelungen ist .
Charakteristisch für den Roman ist seine ' epische
Breite , ferne tief psychologische Durcharbeitung und

uneirdiich sorakäm « AdtsaNbeitung des Seelischen ;
di « bisherigen Dramatisierungen bestrebten sich, - di «

ungeheure Materie des russischen Külturbildes in

prägnanten ©jette « darzustellen , in vielen Auf¬
tritten waren zeitliche Enffemningen um de : dra¬

matischen und bühnenmäßigen Wirkung willen

zufammenge >zogen . Auch der Autor des Tonfilms ,
Leonhard Firank , war sich der Unmöglichkeit
bewußt , den ganzen Stoff auf die Leinwand zu
bringen , <r hat sich mit einer teilweisen Wieder¬

gabe der Familiengeschichte begnügt : deshalb heißt
das Werk auch „ Der - Mörder Dimitrij ,
Karamasoff " .

Das Geschick des Dimitrij , seine Liebe zu
Grüschenka und sein tragisches Geschick rollt in

packenden Bildern vorbei ; der Offizier ist !«ich: -
sinnig , verläßt und verrät seine Braut , unterliegt ,
in seiner gezüchtigten Charakterschwäche der Kurti¬

sane auf den ersten Blick und zerstört so - sein - Leben .

Fritz Kortner spielt ihn so charakterlos als er
kann : leider kann er die Kraft des russischen Nr -

menjchen -nicht erfassen , er ist kein glaubhafter
Osfizidr ' lind in den Szenen siiit seiner Braut am

besten ; oder wenn er verzweifelt ist über die
Untreue der Geliebten , die ihn dann doch liebt .

Sein Auftreten gegen den Gewalivater wird kaum

gf- aubhaft , sein Toben um seine Lieb «, sein « Lei¬

denschaft verblaßt . Bor allem ist «r auch rein

äußerlich zu weich . Er muß dem Haß des Dieners

Smerd ' jakoff erliegen, , der von Werner
R a sp mit , glänzender Dämonie und Kraft gespielt
wird ; «r muß aber auch der Frau — M 4 rh
Steen unterliegen , die in ihrer augenfälligen
Schönheit Wirklich hinreißend wirkt . Sie übertreibt

nicht , sie spielt keine Beine bietende Kokotte, , ft «

zeigt eigetz , schönen Menschen , den sowohl der - alte

Wie ' auch . jbnge Karamasoff - mit Recht liebt .

Das find die menschlichen Angelpunkte des

FiilmS , der von Ozep gang großartig gemacht ist .

Dieser Regisseur ist sich wieder and wieder des

Tonfilms - bewußt ; er laitggveilt nicht durch Dialog « ,
er langweilt nicht mit überflüssigen Liedern , er

überblendet , nm - die Handlung zu fördern , er ichcr --
schneidet , wechselt Milieu « und peisschi das optische
Bikd mit ' fressender Kunst In dramalische Wirkün - "

gen . Er sst im bildlichen — etwa der Troikafahrt
deS eifersüchtigen Dimitris — grandios , lvenn er

di « Bäume in das Bildfeld jagt , er hat die Dyna¬
mik den Einstellung gezeigt , di « man so lange - im

deutschen . Tonfflm vermißt hat ; bildhaft klar

nicht öfter eine Reihe von gleichen oder ähnlichen
Genies in der Familie erscheinen . Man müßte es

vielmehr Pls einen großen und ganz außerordent -

sichen Zufall betrachten , wenn sich durch . Zusammen¬
treffen derselben nötigen Erbeinheiten eine gleich

große und gleichartige Begabung in mehreren auf
einander folgenden Generationen wiederholen würde .
Jedes Individuum ist «ine Neuerscheinung , ein

neues Getnisch aus den Erbanlagen . seiner Borfahren
und deshalb dettselben in einzelnen Punkten , nie

aber in seiner Gesamcheit ähnlich .
Der Müitchener Frauenarzt Dr . Ludwig Ballin ,

der sich ebenfalls zu dieser Frage äußert , iveist zum
Belveif « der Vererbbarkeit der musikalischen Bega¬

bung auf die Familie Mozart hin . Mozarts Vater
war sehr musikalisch und ein vorzüglicher Musik¬
pädagoge . Seine beiden KindSr , die musikalische Be¬

gabung verrieten , wurden von ihm gründlich durch¬

gebildet und er unternahm mit ihnen später Kon -

zertreiseit . Die Tochter Nannerl wurde eine be¬

rühmte Pianistin , konnte aber später als Hausfrau
ihre Tätigkeit nicht mehr auSüben . Aus der Ehe
Wolfgang Amadeus Mozarts entstammte nur ein

Sohn mit musikalischer Begabung , die aber nicht an
di « des Vaters heranreichte . Die Kinder der Nan -
nerl waren ohne musikalisch « Begabung .

Bei Beethoven darf man sich nicht damit begnü¬
gen , festWstellen , daß der Pater Beethovens ein

minderwertiger Musikant war , denn Beethovens
Großvater war Hofmusikus und Kapellmeister des

Kurfürsten Max- Friedrich . Bernhard Marx .

Raucher , eine Injektion mit S

BONICOT I
in die Zigarette oder Zi¬

garre entzieht dem Tabak¬
rauche den größten Teil
der gesundheitsschäd¬
lichen Stoite , ohne Ge¬
schmack und Aroma zu
beeinträchtigen .

In Apotheken , Drogerien
usw . erhältlich . 963-11

Injektor Kc - 5. —
Fläschchen Kc 10. —

charakterisiert er den Mord , indem ein leeres

Fenster gezeigt wird , den epileptischen Anfall hört
man und sieht ihn ! m Wiäderspiel der Gesicht«.
Alles in diesem zweiten Teil deS Films jagt der

Tragödie zu und das ist , eine seltene Leistung : , die

. manch« Mängäl deckt : So rast des Nachts Sie

Trojka , wir sehen aber hellen Tag , so glauben wir
- ein « rein äußerlich bedingte Tragödie zu sehen und

vermissen die innere Kraft , die psychologische Struk¬
tur des Romans . Es soll aber kein « ,Mersilmung "
sein,/es ist em Film nach dem Roman , der bleiben) .
Eindrücke hinterläßt . Eigenwillig wie Sek Regisseur,
- schafft auch Karol RathauS , der Schrecken¬
schüler die Musik . Klon - gwivkuNg ist ihm wichtig ,
aber nur als Gerüst sür das optische Geschehen , er

wird niemals aufdringlich und weiß sich zu be¬

scheiden . Tresft - ich in ihrer Einfachheit , -tönen di «

russiischen Weisen , richtig rhythmisiert ; zitternd be¬

reiten die Themen auf di « Katastrophe vor , groß¬
artig ist der Einfall , die dramatische Trofkafahrt in

einfachen Pazcken zu malen ; formal bietet Rathaus
2tummern , die den einzelnen Phasen dor Handlung
entsprechen . Damit erreicht ber viel « Wirkungen.
Dieser Film verdient großen Erfolgs man muß
alletdmgs beachten , daß er von billigen Effekten
ebenso weil entfevnt ist wie - Dostojewskis , dessen
Werk noch immer das beste an allen Mitarbeitern
bleiben wird . ' Walter Ltu st i a.

'

Eonrad Veidt als Metternich . Conrad Beidt

wurde für den in Borbereiinn - g befindlichen Ufa-

Großtonfilm „ Ter Kongreß tanzt " ; Regie Eric

Charell , verpflichtet , in welchem er die Rolle des

Fürsten Metternich spielen wird .

Sozialistischc Jugend Prag .
Ortsgruppe s .

Abg . Gen . W . Aakfetz
spricht heute , um acht Nhr in der Gee über :

Der Leipziger Parteitag der SPDt
Gäste herzlich willkommen !
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„ DaS Antlitz des Kindes . "
r i n Micha « li s. Bilder und
Welt unserer Kinder .

330 Seiten , Großsormat .
Mark . Verlag Neufeld u. Henius , Berlin .

Kinderzri - t — wir erleben sie in diesem Buch wic -

der ! Kaum ein zweites wird vermögen , die Seel «,
di « Anmut , den Liebreiz des Kindes fp mie-derzu-
spiegeln , wie dieses von der großen Mpderin der

Liebe , Karin Michaelis , die Herausge - berin - de«

Buches ist, zusammengestellte . : Züsannnengesieltl in

Wort und Bild , lvobei ihr bei ? her Sammlung und

Apswahl ^dcr Bilder Herbert 2 t ar ke zur Hand
gegattaeit -̂ist. Verständnis imd Liebe zunt Kinde
will sie mit diesvin Werke wecken t »td sie hi » tausend¬
fach recht , lvenn sie im Vorworte sagt , daß «s

„ ünmer wieder geschieht , daß . arme Frauen aus

Angst vor,der Härt « der Ricnschen die kostbare Frucht
crtvwn ^^die ^ in ihrem Schoße. . reffen soll . Zlein«
Kinder gchen jäninrcriich A' grilüde , lvctl . ihre Mül >
ter nicht wissen , wie sie; aufziehcn und Wi« sie ' er¬

nähren . Wir wissen ^>as alles ntw mir schämen
uns nicht , unser Herz schreit nicht ztim Himmel,
denn immer noch denkt jeder von uns nur an sich
selbst und jeder vergißt , daß wir in Wirfl- ichkeit doch
nur Aehrrn eines gemeinsamen Acker - sind , daß die

gleiche Sense uns trifft , daß wir ' gernesirfanr hi«'
silrkcn , welken uitd vergehen . " In 150 Prachwvllen
Photos Inerden uns Kinder voi ^iesühri , weiße,
braune , gelbe und schwarze , Kinder aus allen Welt '
teilen und verschiedenen Alters , beiut Spiel , d-' i

chren Gehversuchen , in Freude, - Leid und Schiucrz ,
wie sie eben von der ' 5kamera des Photographen er¬

hascht wurden . Kaum eines der Bilder ist dariu ,
daS nrau ' misselt möchte . Neben den entjückenden
Bildern emhält das Buch ei-rte Anzahl von Erzäh¬
lungen ans deut Leben der Kinder von Karin M>'
chtchis , Carl Bbuck«, , Egon H. Siraßburtzer, - Jk «
Reick «, Maria v. Zabeltitz , Otw Flacker ' Picky Baum ,
Anpa Dtzia Lei dich, Walter von Molos Clara Bicdig
und anderen . - — r.
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